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Zum Jahreswechsel: Rück- und Ausblick
Für Sie eingesetzt und viel erreicht!



Unser Feuerwehreinsatz – Bestätigung für Weihnachten
Feuerwehrdienst bestätigt die Zusammengehörigkeit, die Weihnachten will
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Weihnachten ist ein Fest, zu dem
wir Menschen zusammengehö-
ren wollen. Das zeigen auf alle
Fälle die Geschenke, mit denen
wir uns Freude machen sollen
und möchten. 

Aber Weihnachten will darüber
hinaus das Fest der noch größe-
ren Zusammengehörigkeit der
Menschen, ja der ganzen Mensch -
heit, sein. Das Geschehen von
Weihnachten bestätigt uns, dass
eine solche Zusammengehörig-
keit möglich ist. Vielleicht müs-
sen wir uns erinnern lassen,
 warum wir Weihnachten feiern,
nämlich weil Gott Mensch ge-
worden ist.

Die Vorstellung von Gott, dem
großen Allmächtigen, der die
Welt und uns Menschen erschaf-
fen hat, ist vielen von uns heut-
zutage völlig fremd, manche
lehnen sie ab. Das ist gewiss
dem freien Willen eines jeden

Menschen unterstellt. Aber ohne
diesen Glauben oder selbst
schon ohne dieses Wissen, dass
das der Glaube der Christen ist,
ganz gleich, wie ich zu ihm ste-
he, ist Weihnachten nur mehr
ein Fest der Äußerlichkeit und
erhält sich letztlich nur mehr
 dadurch, dass wir zu ihm etwas
geschenkt bekommen und in
Bayern mindestens zwei Tage
 arbeitsfrei ohne Anrechnung auf
den Urlaub haben.

Dass wir uns jetzt nicht falsch
verstehen. Ich gönne Weihnach-
ten allen und jedem auch in die-
ser Form. Aber das will und muss
ich doch auch weitergeben, dass
es mehr sein will. Es will das Fest
der Zusammengehörigkeit Got-
tes mit uns Menschen sein, und
es will damit zeigen, dass die
 Zusammengehörigkeit der Men-
schen nötig, aber auch möglich
ist, und zwar ohne Ansehen der

Person. Gott hat sich beim ur-
sprünglichen Weihnachten die
Leute auch nicht angeschaut, ob
er für die einen Mensch werden
soll und für die anderen nicht.

Dass eine solche menschliche Zu-
sammengehörigkeit möglich ist,
zeigt auch unser Feuerwehr-
dienst. Wir fragen nicht nach
dem Wer? oder Wie? oder Was?,
wenn wir gerufen sind zum
 Löschen, Retten, Bergen und
Schützen – wir kommen in
 jedem Fall.

In unserem Feuerwehrdienst
wird dieses weihnachtliche Ge-
schenk der Zusammengehörig-
keit ohne Wenn und Aber leben-
dig. Es beweist damit, dass es
möglich ist, d.h. wir selbst be-
weisen es „Gott zur Ehr, dem
Nächsten zur Wehr“.

Gotthard Weiß
Bezirksfeuerwehrpfarrer von

Niederbayern
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Der Jahreswechsel ist ein Moment,
der nachdenklich stimmt. Man
blickt zurück, man sieht nach
vorn, man hält inne und zieht
Bilanz.

Vielleicht geht es Ihnen dabei
zurzeit auch so, dass alles Mög -
liche noch vor Jahresende erle-
digt werden soll. Man will einen
„sauberen“ Abschluss des Jah-
res, das neue Jahr soll frei von
„Altlasten“ starten können. Und
dann kommen noch die Besor-
gungen für das Weihnachtsfest
dazu.

Statt vorweihnachtlicher Besin-
nung steht vorweihnachtliche
Hektik und Stress auf dem Pro-
gramm. Dabei sollten uns doch
gerade die Adventszeit und
ganz besonders die letzten Tage
vor Heiligabend zum Nachden-
ken animieren und Zeit gewäh-
ren zur Einstimmung auf das
Weihnachtsfest.

Lassen wir uns dabei nicht be -
irren und lassen wir uns nicht
davon abbringen, gelegentlich
doch den wahren Sinn von

Weihnachten wieder mit Herz
und Verstand in uns aufzuneh-
men. Wir sollten dabei auch ein-
mal in uns selber gehen und
prüfen, was wirklich „wichtig“
ist oder was oft nur „kurzzeitig“
als wichtig angenommen wird.
Erst dann – glaub ich – sieht
man selber wieder klarer, was in
einem Leben wirklich wichtig
ist!

Hoffentlich können auch Sie ein
paar Tage der Ruhe und Besin-
nung erleben! Weihnachten er-
innert uns daran, dass wir uns
umeinander kümmern sollen –
nicht nur in der Familie oder im
Freundes- und Bekanntenkreis.
Es gibt dabei auch viele Mög-
lichkeiten, für einen Anderen da
zu sein. Das kann damit begin-
nen, dass wir einfach mal zu -
hören und einem Fremden ein
Lächeln schenken. Mitmensch-
lichkeit fängt im Kleinen an.

Wir leisten das ganze Jahr über
unseren Feuerwehrdienst. Dabei
stellen wir uns der Feuerwehr
und damit dem Dienst zum
Schutz der Menschen und ihres
Hab und Guts zur Verfügung,
weil wir dazu die Notwendigkeit
sehen. Niemand zwingt uns zu
diesem Dienst, aber wir wissen,
dass er notwendig ist.

Verehrte Feuerwehr-Kameradin-
nen und Feuerwehr-Kameraden, 
verehrte Mitglieder, Freunde
und Partner des LFV Bayern e.V., 
das Jahr 2011 geht nun zu Ende
– es wird beschlossen mit dem
Weihnachtsfest und eröffnet mit
dem Jahreswechsel das neue
Jahr 2012.

Mein Dank gilt vor allem denen,
die sich in unterschiedlicher
Weise und meistens ehrenamt-
lich für unseren Verband aktiv
engagieren. Im Hinblick auf die
geordnete Gesamtsituation in
unserem Verband können wir
gemeinsam unserer Zukunft mit
großer Zuversicht entgegen -
sehen.

Denn wir Feuerwehrleute ver-
richten unseren Dienst aus
menschlichem Antrieb. Weil wir
Menschen helfen wollen. Feuer-
wehrdienst ist damit in diesem
Sinn – nicht nur zu Weihnachten
– ein echt weihnachtlicher
Dienst.

Lassen sie mich dafür Ihnen
 allen ein herzliches Danke
 sagen:

Danke für die immer gute und
konstruktive Zusammenarbeit.
Danke für das gemeinsam Er-
reichte. 
Danke für die Freundschaft.

„Im Grunde sind es immer die
Verbindungen mit Menschen,
die dem Leben seinen Wert
 geben.“

Ihnen und Ihren Familien ein
frohes, gesegnetes Weihnachts-
fest sowie für das Jahr 2012 Ge-
sundheit, Glück, Erfolg und das
Erreichen der gesetzten Ziele.

Ihr

Alfons Weinzierl
Vorsitzender
Landesfeuerwehrverband
Bayern e.V.

Weihnachten und Jahreswechsel

Dank des Vorsitzenden
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Sehr geehrte Kameradinnen und
Kameraden, verehrte Leserinnen
und Leser,

auch im Jahr 2011 konnten wir
in allen Teilen unseres vielfälti-
gen Aufgabenfeldes wichtige
Maßnahmen voran bzw. auf den
Weg bringen. Wie gewohnt
 haben wir Sie bereits in den
letzten Ausgaben von Florian
kommen wie auch über Info-
Mail und über unsere Home -
page aktuell über die umgesetz-
ten Projekte und Aufgaben lau-
fend informiert. Diese umfassen-
de Information ist uns wichtig,
da Sie als Feuerwehren schließ-
lich diejenigen sind, für die wir
als Landesfeuerwehrverband
Bayern arbeiten.

Gestatten Sie mir zum Jahres -
ende einen kurzen Ausblick auf
aktuelle Themen, die mich und
den LFV Bayern bewegen bzw.
die wir für unsere Feuerwehren
voranbringen wollen. Dabei ist
es uns im Hinblick auf die weite-
re Entwicklung der Feuerwehren
wichtig, Rahmenbedingen zu
schaffen, damit unsere Feuer-
wehren auch in Zukunft ihre
Aufgaben erfolgreich bewälti-
gen können.

Beschaffungen Katastrophen-
schutz

Hier konnten wir in den letzten
Jahren einiges mit auf den Weg
bringen!

Derzeit läuft die Auslieferung
für die 12 Strahlenschutzfahr-
zeuge des Freistaats Bayern, von
denen bereits einige durch
Innenminister Joachim Herr-
mann übergeben wurden.

Das Bayerische Staatsministe-
rium des Innern bereitet derzeit
die Beschaffung von überregio-
nalen Löschwasserfördersyste-

men für den Katastrophen-
schutz auf Abrollbehälterbasis
vor. Eine Beschaffung ist für
2012/2013 geplant.

Auch für die Verlastung der
ABC-Zusatzausstattung für die
Dekontamination von Verletz-
ten konnten wir ein staatliches
Beschaffungsprogramm errei-
chen.

Fahrzeugförderung

Wir konnten mit einem sehr
 hohen zeitlichen und arbeits -
intensiven Aufwand in vielen
Gesprächen im Rahmen der
 Evaluierung der Förderricht -
linien die Belange der Feuer-
wehren aus fachlicher Sicht ein-
bringen und eine deutliche Ver-
besserung bei der Fahrzeug-
und Geräteförderung – auch im
Sinne unserer Kommunen –
 erreichen. 

Vollzugsbekanntmachung zum
BayFwG

Die Vollzugsbekanntmachung
liegt uns zur Verbandsanhörung
vor. Auch hier werden wir die
Belange der Bayerischen Feuer-
wehren in enger Abstimmung
mit den Kreis-, Stadt- und
 Bezirksfeuerwehrverbänden
 sowie den kommunalen Spitzen-
verbänden einbringen und ihre
Interessen vertreten.

Digitalfunk

Der Digitalfunk kommt, aber er
kommt nicht so schnell, wie
 immer wieder verkündet wird
und es gibt noch viel zu tun.

Derzeit sind wir in der Verbands-
anhörung zum Förderprogramm
für die Erstanschaffung der
Funkgeräte inkl. Zubehör. Dabei

ist es uns wichtig, dass die vom
Finanzminister zugesagte 
80%-ige Förderung für die
 Geräte und das entsprechende
Zubehör greift.

Hierzu besteht noch viel Ver-
handlungsbedarf, weil wir daran
festhalten werden, dass wie zu-
gesagt auf ALLES – außer auf
die reinen Einbaukosten – die
80% Förderung gewährt wird.
Also für das Fahrzeugfunkgerät,
das Handfunkgerät, den zukünf-
tigen Pager, Sirenensteueremp-
fänger und die Funkausstattung
in den Feuerwehreinsatzzentra-
len.

Bei den Betriebskosten muss es
endlich eine Entscheidung über
die Kosten der Anbindung zu
den ILS und für die Technisch-
Taktischen-Betriebsstellen ge-
ben. Erst wenn hier Klarheiten
geschaffen sind, werden die
Kommunen ihre Teilnahme -
erklärung unterschreiben.

Bedarfsgerechte Feuerwehr-
grundausbildung in Zukunft

Hier wurde von Verantwort-
lichen der Feuerwehrschulen
und federführend durch den
„Fachbereich 3 – Ausbildung“
des LFV Bayern ein Entwurf er -
arbeitet. Dabei geht es um die
Zusammenfassung der Trupp-
mann-Ausbildung Teil 1 und
Teil 2 (TM1+2) und der Trupp-
führer-Ausbildung (TF) zu einer
einheitlichen Feuerwehrgrund-
ausbildung, auf der dann – je
nach Ausstattung der Feuerwehr
– verschiedene Module aufge-
baut werden.

Ziel ist es auch mit der neuen
Feuerwehrgrundausbildung
Themen, die derzeit doppelt
und dreifach behandelt werden
(im TM Teil 1, im TM Teil 2 und
TF-Lehrgang), zusammenzufas-

Zum Jahreswechsel – Für Sie eingesetzt und viel erreicht!
Rück- und Ausblick

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011
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sen und dabei die Gesamtstun-
denzahl zu minimieren, also
auch einmal etwas zu verein -
fachen.

Leider wird dieser Entwurf nun
wieder von vielen Stellen „zer-
pflückt“! Für die Feuerwehren
wäre es dringend erforderlich,
hier endlich die neue Feuer-
wehrgrundausbildung auf den
Weg zu bringen, zumal die bis-
herigen Lehrunterlagen weit -
gehend veraltet sind!

Öffentlichkeitsarbeit

Die Öffentlichkeitsarbeit wird in
Zukunft für die Mitgliederge-
winnung eine sehr bedeutende
Rolle spielen. Welche Einrich-
tung oder welche Organisation
kann überzeugen und wird die
Jugend von morgen für ihre
Aufgaben und Interessen gewin-
nen?

Hier wollen wir versuchen in
 einer Kooperation, mit finanziel-
ler Beteiligung des Staates, wie
auch der Versicherungskammer
Bayern, langfristig eine gezielte
Öffentlichkeitsarbeit zur Mit-
gliedergewinnung auf den Weg
zu bringen um die Arbeit vor
Ort unterstützen zu können.

Zukunft der Feuerwehrschulen

Für die zukünftige Arbeit in den
Feuerwehren ist es wichtig, dass
die drei Feuerwehrschulen unse-
ren Feuerwehrdienstleistenden
ein umfangreiches und interes-
santes Lehrgangsangebot zur
Verfügung stellen. 

Die drei Staatlichen Feuerwehr-
schulen sind derzeit personell
deutlich unterbesetzt. Dies führ-
te dazu, dass der Ausbildungs-
bedarf in den Feuerwehren bei
weitem nicht mehr gedeckt wer-
den kann, mit der drohenden
Konsequenz, dass die Feuerweh-
ren die Erfüllung der gesetz-
lichen Aufgaben im abwehren-

den Brandschutz und in der
technischen Hilfeleistung nicht
mehr gewährleisten können. Die
Schaffung zusätzlicher neuer
Stellen ist daher unumgänglich.

25 zusätzliche Stellen für Lehr-
personal an Feuerwehrschulen!
Innenminister Joachim Herr-
mann und Staatssekretär Ger-
hard Eck konnten in den Ver-
handlungen zum Nachtrags-
haushalt 2012 mit dem neuen
 Finanzminister Dr. Markus Söder
zusätzlich 25 neue Stellen für
die Feuerwehrschulen erreichen.
Alfons Weinzierl, Vorsitzender
des Landesfeuerwehrverbands
Bayern: „Staat kommt unseren
Forderungen vom Juli 2011
nach!“

Dabei fordern wir weiterhin den
gesamten früheren Umfang des
Ausbildungsangebotes an den
Feuerwehrschulen ein. Ebenso
die Weiterführung des Techni-
schen Prüfdienstes. Uns ist es da-
bei wichtig, dass hier der wirk-
lich notwendige Bedarf an Lehr-
kräften ermittelt und vorgestellt
wird. Bei den Kosten für die ge-
planten Baumaßnahmen für die
zukünftige Infrastruktur warten
wir noch auf die Abstimmung.

Der max. Kostenaufwand für die
Lehrkräfte und die Infrastruktur
müssen dann mit den politisch
Verantwortlichen bezüglich der
möglichen Finanzierung (Feuer-
schutzsteuer und allgemeiner
Haushalt) besprochen und abge-
stimmt werden. 

Wir sind gespannt ob die Politik
den „großen Wurf“ machen will
oder welche Abstriche vorge-
nommen werden sollen. Derzeit
warten wir aber noch immer auf
die Vorlage der oben beschrie-
benen Unterlagen!

Bildung ist unsere Zukunft. Die-
ses Motto sollte auch für die
Bayerischen Feuerwehren und
die Feuerwehrschulen gelten!

Sozialversicherungspflicht

Uns wurde über ein Papier des
Staatsministeriums für Arbeit
und Sozialordnung vom Juli
2011 bekannt, dass die Politik
dem Gesetzesantrag im Jahr
2008 in Bezug auf die „Abschaf-
fung der Sozialversicherungs-
pflicht für Feuerwehrführungs-
kräfte“ ablehnend gegenüber-
stand.

So stellt sich einem wieder ein-
mal mehr die Frage, was das
„Besondere Ehrenamt Feuer-
wehr“ wert ist?

Ziel muss es sein, dass die Auf-
wandsentschädigung der Kom-
mandanten und Führungsdienst-
grade von der Sozialversiche-
rungspflicht befreit ist. Jeder
zahlt über seinen Beruf seine
 Sozialabgaben und bekommt
auch nicht über seine Sozialab-
gaben auf die Aufwandsent-
schädigung doppelte Leistungen
– z.B. von der Krankenkasse
doppeltes Krankengeld.

Wir hoffen, dass der Zug zu un-
seren Themen ins Rollen
kommt!

Ich denke, wenn unsere vorge-
schlagenen Maßnahmen aufge-
nommen und umgesetzt wer-
den, dann werden wir auch
Licht am Ende des Tunnels
 sehen, es muss ja nicht vom
Gegenzug sein!

Alfons Weinzierl
Vorsitzender

Landesfeuerwehrverband 
Bayern e.V.

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011
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„Wir können die Einsatzkräfte
von heute nicht mit den Einsatz-
mitteln von gestern auf die Her-
ausforderungen von morgen
vorbereiten!“

Die bayerischen Feuerwehren
gelten als Garant für bürger-
schaftliches Engagement und
für Vertrauenswürdigkeit. Dies
gilt insbesondere für den Dienst
in der Feuerwehr, bei dem die
Kameradinnen und Kameraden
einen Großteil ihrer Freizeit ein-
setzen und ihre Gesundheit bzw.
ihr Leben riskieren, um anderen
Menschen in Not zu helfen.

Die Bayerischen Feuerwehren
sind die größte Hilfsorganisa-
tion. Sie sind die tragende Säule
in der Gefahrenabwehr und im
Dienst am Nächsten. Über
323.000 ehrenamtliche und über
12.000 hauptamtliche Helferin-
nen und Helfer setzen sich für
Menschen und Tiere, die Hilfe
brauchen sowie für Hab und Gut
ein.

Bayernweit mussten die Feuer-
wehren insgesamt bei über
256.000 Einsätzen im letzten
Jahr tätig werden. Dies bedeu-
tet, dass im Durchschnitt alle 2
Minuten in Bayern eine Feuer-
wehr zur Hilfe gerufen wird.

Hierzu sind aber Menschen not-
wendig! 

Menschen, die sich entschlossen
haben bereits vor dem Eintreten
eines Schadensfalles oder einer
Katastrophe bereit zu sein. Be-
reit sich ehrenamtlich auszubil-
den und zu helfen. 

Menschen, die im Jahresdurch-
schnitt allein bei techn. Hilfeleis -
tungen auf bayerischen Straßen
9.934 Personen gerettet haben.

Menschen, die im Arbeitsleben
stehen.

Menschen, wie unsere über
335.000 aktiven Feuerwehr-
dienstleistenden in den Freiwilli-
gen Feuerwehren, den Berufs-
feuerwehren sowie den Werks-
und Betriebsfeuerwehren, die
Verantwortung übernehmen

und ihre Erfahrungen einbrin-
gen!

Dieses ehrenamtliche Engage-
ment, übrigens ein Ehrenamt
das Leben, Hab und Gut rettet,
müsste dabei eine viel bessere
Unterstützung und Anerken-
nung erfahren. Diese Anerken-
nung wird meist nur jahraus und
jahrein bei Festansprachen und
bei Feuerwehrjubiläen mündlich
ausgesprochen. Nur wo bleibt
die Umsetzung der wirklich
spürbaren Anerkennung?

In der täglichen Gefahrenab-
wehr stehen ehrenamtliche
 Feuerwehrleute bei vielen ge-
fährlichen Einsätzen noch vor
dem hauptamtlichen Rettungs-
dienst und den Polizeibeamten.

Mit Blick darauf sollte insbeson-
dere das Ehrenamt im Brand-
und Katastrophenschutz nach-
haltig gefördert und damit die
Basis für eine dauerhafte Siche-
rung in eine zukunftsorientierte
Weiterentwicklung unseres Hil-
feleistungssystems geschaffen
werden. 

Dies könnte beispielsweise
möglich sein durch:

– neuzeitliche, an das Ehrenamt
angepasste Ausbildungszeiten
und Methoden

– technische Ausrüstung, die
Einsätze mit weniger Personal
ermöglicht

– eine Entlastung des Ehren -
amtes durch Verlagerung fach-
fremder Aufgaben und un -
nötiger Einsätze

– die kostenfreie Nutzung
 öffentlicher Verkehrsmittel

– finanzielle Zuwendungen für
Kinderbetreuungskosten, wie
Kindergartengebühren

– ermäßigten oder freien Ein-
tritt in öffentliche Einrichtun-
gen wie Museen, Schlösser,
Hallenbäder usw.

– Vergünstigungen z.B. bei VHS-
Kursen, Fitness-Studios usw.

– Freiplätze im Feuerwehrheim
für 40-jähr. aktive Dienstzeit

– die Abschaffung der Sozialver-
sicherungspflicht für Ehren-
amtliche

– die Anrechnung bei der Rente
für je 10 Jahre aktiven Feuer-
wehrdienst oder die Anrech-
nung ähnlich wie bei der
 Elternzeit

Dies sind nur ein paar Beispiele,
wie der Bund, der Staat und die
Kommunen das „Besondere
 Ehrenamt Feuerwehr“, das
 Leben rettet, fördern könnten,
wenn es nur gewollt wird. Es gilt
nun endlich – so wie es auch der
ehemalige Bundespräsident
Horst Köhler gesagt hat – die
Weichen neu zustellen. Gemeint
ist hier die Politik, ob auf Bun-
des-, Landes- oder kommunaler
Ebene.

Die Förderung des Ehrenamtes
erhält auch vor dem Hinter-
grund des demografischen Wan-
dels und der steigenden Anfor-
derungen an die Qualität des
Bevölkerungsschutzes eine im-
mer höhere Priorität. Nun sollte
es an der Zeit sein, gemeinsam
ein Zukunftspapier mit Maßnah-
men, die aber dann auch von
 allen mitgetragen und konse-
quent umgesetzt werden müs-
sen, zu erstellen, um damit die
Weichen für die nächste Genera-
tion in den Feuerwehren zu stel-
len! Sonst wird dieses ehrenamt-
liche System in der jetzigen
Form nicht mehr weiter Bestand
haben!

Dafür werde ich mich in den
nächsten Jahren einsetzen, um
die Zukunft der Feuerwehren zu
sichern und die Herausforderun-
gen von morgen bewältigen zu
können!

Wer die Zukunft der ehrenamt-
lichen Feuerwehrdienstleisten-
den will, der sucht den Weg!
Wer sie nicht will, der sucht
 Begründungen!

Alfons Weinzierl 
Vorsitzender 

Landesfeuerwehrverband
Bayern e.V.

Vorsorge betreiben – Zukunft sichern!

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011
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Verehrte Leserinnen und Leser,

meine Gedanken und Ausfüh-
rungen zur Zukunft unseres
 ehrenamtlichen Feuerwehr -
systems sollten uns alle zum
Nachdenken anregen!

Die Bevölkerung Bayerns wird
nach der aktuellen regionalisier-
ten Bevölkerungsvorausberech-
nung in den nächsten Jahren
stabil bleiben. Der Scheitelpunkt
der Bevölkerungsentwicklung
wird im Jahr 2020 erreicht wer-
den. 

Haben wir heute insgesamt rund
12,6 Mill. Einwohner in Bayern,
so wird laut Bayerischem Staats-
ministerium für Arbeit und Sozial-
ordnung die Einwohnerzahl in
Bayern bis 2050 um 11% auf
11,3 Mill. sinken. Die Geburten-
zahl wird in Bayern ab 2011 die

100.000er Geburtenmarke wohl
nicht mehr übersteigen. Bis 2050
werden sich die Altersschichten
deutlich verschieben. Durch ein
Nord-Süd-Gefälle wird in eini-
gen Landesteilen der Rückgang
der Bevölkerung schon viel frü-
her spürbar sein.

Wie wird sich dies auf die Zu-
kunft unserer Feuerwehren
 auswirken?

Wollen wir vor allem auf die
Selbststeuerungskräfte der Ge-
sellschaft vertrauen – oder wol-
len wir versuchen, Weichen neu
zu stellen? Ich denke, es wäre an
der Zeit die Weichen neu zu
 stellen!

Blicken wir einmal zurück ins
Jahr 1960, beschreiben wir die
Gegenwart und blicken wir in
die Zukunft – ins Jahr 2050.

Viele werden sich jetzt denken,
was interessiert mich das Jahr
2050? Aber die Zeit ist schneller
da, als wir denken. Die in 2010
Geborenen sind dann 40 Jahre
alt! Und deren Kinder werden
dann die sein, die 2050 für die
Jugendgruppe in der Feuerwehr
umworben werden.

Wenn wir dabei die Geburten-
zahlen Bayerns der letzten Jahr-
zehnte betrachten sind diese
sehr rückläufig.

1960 172.000 jetzige 50-Jährige
1970 143.000 jetzige 40-Jährige
1990 136.000 jetzige 20-Jährige
2000 121.000 jetzige 11-Jährige
2009 103.000 mit weiter fallen-

der Tendenz, dies
wäre die Jugend
in 2021 und die
Aktiven in 2030

Demografische Entwicklung
Wie stellen wir uns die Zukunft unseres Landes und vor allem unserer Feuer-
wehren in zwanzig oder auch in fünfzig Jahren eigentlich vor?

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

Was dabei noch viel bedenk-
licher für ein zukünftiges ehren-
amtliches System ist, ist die Tat-
sache, dass:

– die Altersgruppe von 65 Jah-
ren und älter bis 2050 um über
55% von derzeit 2,4 Mill. auf
3,7 Mill. steigen wird

– gleichzeitig aber die Alters-
gruppe der 20- bis 65- Jährigen
um 23% von derzeit 7,7 Mill.
auf 5,9 Mill. fallen wird

– die Zahl der unter 20-Jährigen
Bürger/innen:

• 1970 – also vor 40 Jahren –
rund 3,1 Mill. Bürger/innen
 betrug

• derzeit bei 2,5 Mill. Bür-
ger/innen liegt und

• bis 2050 auf rund 1,7 Mill.
fallen wird.
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Wenn wir jetzt die Weichen für
die Zukunft stellen, können wir
noch AGIEREN – später werden
wir nur noch REAGIEREN kön-
nen.

Der demografische Wandel hat
vielfältige Auswirkungen auf
staatliche und gesellschaftliche
Strukturen,  und nicht zuletzt
auch auf unsere Sicherheits -
architektur in Bayern. Es ist da-
her nicht nur eine gesamtstaat -
liche, fachübergreifende Gestal-
tungsaufgabe, sondern auch
und ganz besonders eine Her-
ausforderung für die Sicher-
heitspolitik in Bund, Ländern
und Gemeinden.

Eine Politik, die das ehrenamt -
liche Engagement in den Frei-
willigen Feuerwehren attraktiv
hält, kann den Brandschutz und
die technische Hilfeleistung
nachhaltig sichern und damit
den Auswirkungen des demo-
grafischen Wandels begegnen.
Diesen Wandel müssen alle aktiv
und vorausschauend gestalten:

Politik, Wirtschaft, Gesellschaft
und letztlich auch wir und die
Feuerwehren selber.

Wenn wir den demografischen
Wandel frühzeitig aktiv gestal-
ten, ergeben sich größere Hand-
lungsspielräume und mehr Op-
tionen. 

Frühes Handeln setzt systema-
tisch erarbeitete Zukunftsinfor-
mationen voraus. Die Kenntnis
der absehbaren Entwicklungen
und Problemkonstellationen
und das Bewusstsein, dass der
demografische Wandel eine
fachpolitikübergreifende Her-
ausforderung ist, sind notwen -
dige Voraussetzungen.

Derzeit wird immer nur versucht
mit kleinen Einzel- oder Insel -
lösungen etwas zu bewegen.
Das ist der falsche Weg! Der
„große Wurf“ gelingt uns so
nicht!

Nur wenn wir alle, die politisch
Verantwortlichen, die Verbände,

die Feuerwehren aber im Beson-
deren auch die Administration,
uns der Situation bewusst sind
und diese auch endlich ernst
nehmen und gemeinsam anpak-
ken, brauchen wir uns alle nicht
von der nächsten Generation
vorwerfen zu lassen, wir hätten
es alle gewusst, aber nichts
unternommen.

Darum müssen wir dauerhaft für
die ehrenamtliche Arbeit der
Feuerwehren werben, nicht nur
in den nächsten drei Jahren mit
der Imagekampagne. Dies muss
ein Dauerauftrag sein!

Handeln statt Reden ist nun ge-
fragt!

Alfons Weinzierl 
Vorsitzender 

Landesfeuerwehrverband
Bayern e.V.

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

Klausurtagung der Bayerischen Kreis- und Stadtbrandräte,
 Leiter der Berufsfeuerwehren sowie Kreis- und Stadtverbands-
vorsitzenden

Als nunmehr schon feste Institu-
tion des LFV Bayern wird es auch
im kommenden Jahr für die
Kreis- und Stadtbrandräte, die
Leiter der Berufsfeuerwehren
und die Kreis- und Stadtfeuer-
wehrverbandsvorsitzenden wie-
der eine Klausurtagung geben. 

Sie findet statt am 

02. und 03. März 2012
in der Feuerwache
Unterschleißheim

Wir bitten, diesen Termin bereits
jetzt entsprechend vorzumer-
ken. 

Angedacht ist die Behandlung
folgender Themen:

• Die Stellung des KBR/SBR in
der Zukunft (hauptamtlich –
ehrenamtlich)

• Die Facharbeit im LFV Bayern
in der Zukunft

• Vorstellung zukünftiger Pro-
jekte mit der Versicherungs-
kammer Bayern

• Beitragsanpassung

• Vorstellung des zweiten Teils
der Imagekampagne

• Vorstellung moderner techni-
scher Möglichkeiten beim THL-
Einsatz (ADAC)

Zusammen mit der offiziellen
Einladung, welche Ihnen recht-
zeitig zugeht, erhalten Sie wei-
tere Informationen zu den ein-
zelnen Themen sowie zum Ab-
lauf und Übernachtungsmög-
lichkeiten.

Der Freiwilligen Feuerwehr
Unterschleißheim, allen voran
Herrn Kdt. Andreas Hegermann,
danken wir bereits an dieser
Stelle recht herzlich für die
Möglichkeit, dass die Klausurta-
gung auch 2012 wieder in
Unterschleißheim stattfinden
kann, wie auch für die Bereit-
schaft uns bei der Organisation
und Durchführung wieder tat-
kräftig zu unterstützen.
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Am 16. und 17. September 2011
war Frauenau im Landkreis
 Regen Gastgeber für die Dele-
gierten und Gäste der 18. Lan-
desverbandsversammlung und
wurde damit für zwei Tage zum
Mittelpunkt des Bayerischen
Feuerwehrwesens. Kreisbrandrat
Hermann Keilhofer und sein ge-
samtes Team haben eine Veran-
staltung ermöglicht, die allen in
bester Erinnerung bleiben wird.

Gerne blicken wir noch mal zu-
rück auf die 18. Landesverbands-
versammlung:

Fachausstellung

Freitagmittag (16.09.) eröffnete
Verbandsvorsitzender Alfons
Weinzierl gemeinsam mit dem
Bürgermeister von Frauenau,
Herrn Herbert Schreiner die Aus-
stellung zur Verbandsversamm-
lung des Landesfeuerwehrver-
bandes in Frauenau, Bayerischer
Wald. Über 20 Firmen stellten
im Rahmen der Verbandsver-
sammlung ihre Produkte für den
 Feuerwehrbereich aus. Die Füh-
rungskräfte der bayerischen
Feuerwehren konnten sich vor
Ort bei den Ausstellern über
 aktuelle Produkte informieren.

Nichtöffentlicher Teil

Der nichtöffentliche Teil der Ver-
bandsversammlung stand ganz
unter dem Zeichen der fach-
lichen Verbandsarbeit. Vorsit-
zender Alfons Weinzierl infor-
mierte über aktuelle Themen
des Landesfeuerwehrverbandes
wie Fahrzeug- und Geräteförde-
rung, Digitalfunk oder bedarfs-
gerechte Feuerwehrgrundausbil-
dung und den Start der neuen
dreijährigen Imagekampagne.

Mit neuen Projekten, wie zum
Beispiel einem praktischen Fah-

rersicherheits training für Ma-
schinisten sollen die Gefahren
bei einer Einsatzfahrt minimiert
werden. Hierfür sollen dann
auch zwei Fahrsimulationsanla-
gen zur Verfügung stehen. Diese
Projekte werden in Zusammen -
arbeit mit der Versicherungs-
kammer Bayern, dem Bayeri-
schen Gemeindeunfallversiche-
rungsverband und dem Bay.
Staatsministerium des Innern
durchgeführt.

Hüttenabend

Das Organisations-Team des
Landkreises Regen verwandelte
die Glashütte der „Glasmanu-
faktur von Poschinger“ so, dass
sie nicht wiederzuerkennen war
– im positiven Sinne natürlich.
Zu Gast war auch CSU-Fraktions-
vorsitzender Georg Schmid, der
Grußworte an die Führungskräf-

te und Gäste richtete. Für die
stetige Unterstützung des Feuer-
löschwesens wurden sowohl die
„Glasmanufaktur von Poschin-
ger“ als auch die Sparkasse Re-
gen geehrt. Es wurde ein sehr
gemütlicher Abend mit Ohren-
und Gaumenschmaus, interes-
santen Gesprächen und kame-
radschaftlichem Miteinander.

Öffentlicher Teil

Verbandsvorsitzender Alfons
Weinzierl ging in seinem
 eindrucks vollen Bericht insbe-
sondere auf die demografische
Entwicklung ein, die auch bei
den Feuerwehren ihre Spuren
hinterlassen wird, wenn nicht
rechtzeitig gegengesteuert
wird. Weniger Aktive werden
zur Verfügung stehen, die zu-
dem noch in ihren Berufen stär-
ker gefordert werden und im-
mer weniger freie Zeit für das
Ehrenamt aufbringen können.
Vorsitzender Weinzierl mahnte
an, „dass den demografischen
Wandel alle aktiv und voraus-
schauend gestalten müssen.
 Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft, die kommunalen Spitzen-
verbände und alle Mitglieds -
organisationen der nichtpolizei-
lichen Gefahrenabwehr sind

Das war die 18. Landesverbandsversammlung
des LFV Bayern e.V.
Frauenau war ein hervorragender Gastgeber!

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

Firmenehrungen beim Hüttenabend



R
ü

ck
b

lic
k 

au
f 

d
ie

 1
8.

 L
an

d
es

ve
rb

an
d

sv
er

sa
m

m
lu

n
g

10

aufgerufen, sich gemeinsam für
die Weiterentwicklung des Baye-
rischen Feuerwehrwesens einzu-
setzen.“

Weiter sprach Vorsitzender
Weinzierl aktuelle Themenfelder
des Feuerwehrwesens im Beisein
des Innenministers ausführlich
an, so z.B.:

Die Förderung des Ehrenamtes
beim Brand- und Katastrophen-
schutz und Sicherung einer zu-
kunftsorientierten Weiterent -
wicklung muss zum Beispiel
durch neuzeitliche, an das Ehren-
amt angepasste Ausbildungszei-
ten oder einer aktuellen techni-
schen Ausrüstung, die Einsätze
mit weniger Personal ermög-
licht, geschehen.

Im Rahmen der Verbandsan -
hörung zur Vollzugsbekannt -
machung des Bayerischen Feuer-
wehrgesetzes wird sich der Lan-
desfeuerwehrverband für die
Einbringung der Belange und
Interessen der Bayerischen
 Feuerwehren einsetzen. 

Für die schwierigen Aufgaben
der Feuerwehren ist es wichtig,
dass an den drei Feuerwehr -
schulen ein umfangreiches und
interessantes Lehrgangsangebot
zur Verfügung steht. Hier stellte
der Landesfeuerwehrverband im
Juli in einem Spitzengespräch
mit Innenminister MdL Joachim
Herrmann seine Forderungen
dar.

Weitere Themen waren der
Überhang der Feuerschutzsteuer
und die Überarbeitung der För-
derrichtlinien für Fahrzeuge und
Gerätehäuser, der Digitalfunk
und die Sozialversicherungs-
pflicht.

Positiv hob Weinzierl hervor,
dass der Feuerwehrführerschein
bis 7,5 t – eine Forderung des
Landesfeuerwehrverbandes Bay-
ern – nun endlich umgesetzt
werden konnte.

Die Aussetzung der Wehrpflicht
kann sich auch für die Feuer-

wehren negativ auswirken. Zirka
4.000 bis 5.000 Personen aus den
Feuerwehren leisteten im Katas -
trophenschutz ihren Ersatz-
dienst ab. Sie übernahmen zu-
sätzliche Aufgaben und waren
aufgrund ihrer Verpflichtung
ständig verfügbar. Es ist nicht
 sichergestellt, dass die zusätzlich
übernommenen Aufgaben für
Bund und Staat auch noch wei-
ter erfüllt werden, wenn sie
hierzu nicht mehr verpflichtet
sind. 

Ehrungen / Steckkreuz -
verleihung

Eine besondere Überraschung
wartete auf den stellvertreten-
den Vorsitzenden des LFV Bay-
ern, Ltd. Branddirektor a.D.
Franz-Josef Hench. Er bekam aus
der Hand des Vorsitzenden für
seine besonderen Verdienste um
das Feuerwehrwesen das golde-
ne Ehrenkreuz des Landesfeuer-
wehrverbandes verliehen.

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

Das Bayerische Staatsministe-
rium des Innern entsprach der
Forderung des LFV Bayern und
änderte die Ausführungsverord-
nung des Bayerischen Feuer-
wehrgesetzes im Hinblick auf
das Reisekostenrecht für beson-
dere Führungsdienstgrade und
Kommandanten.

Vorsitzender Weinzierl würdige
damit eine 40-jährige Feuer-
wehrkarriere. Franz-Josef Hench
leitete über 20 Jahre mit Um-
sicht, Weitblick und Kamerad-
schaft die Geschicke der BF
Würzburg, gehört seit Oktober
1995 dem Verbandsausschuss
des LFV Bayern an und wurde

Franz-Josef Hench (Mitte) sichtlich überrascht und erfreut

Die stolzen Steckkreuzträger zusammen mit Innenminister Herrmann (5. v.l.) und LFV-
Vorsitzendem Weinzierl (ganz rechts)
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mit überwältigendem Ergebnis
im September 2008 neben Ger-
hard Bullinger zum stellv. Vorsit-
zenden des LFV Bayern gewählt.

Innenminister MdL Joachim
Herrmann zeichnete im Rahmen
der Verbandsversammlung KBR
a.D. Georg Martin (Ingolstadt),
KBR Josef Ascher (Breitenberg),
KBR Alfred Weiß (Schnaitten-
bach), KBR Hermann Schreck
(Weidenberg), SBR Karl Franz
(Fürth), KBI Karl Menth (Aub),
KBI Peter Dürrheimer (Walten-
hofen), RD Heinz Pemler (Berg-
kirchen) mit dem Steckkreuz des
Freistaats Bayern für besondere
Verdienste um das Feuerwehr-
wesen aus.

Eröffnung der Feuerwehr -
aktionswoche – Dreijährige
 Imagekampagne gestartet

Im Rahmen einer Kundgebung
vor dem Glasmuseum Frauenau
eröffneten Innenminister MdL
Joachim Herrmann und Vorsit-
zender Alfons Weinzierl zum
Abschluss der diesjährigen Ver-
bandsversammlung die Feuer-
wehraktionswoche und gaben
gleichzeitig den Startschuss für
die dreijährige Imagekampagne.

„Wir müssen gemeinsam heute
die Weichen für morgen stellen,
damit wir auch die Aufgaben
von Übermorgen noch bewälti-

gen können.“, so Verbandsvor-
sitzender Alfons Weinzierl über
die neue dreijährige Imagekam-
pagne mit dem diesjährigen
Thema „Stell dir vor, du drückst
und alle drücken sich. Keine
Ausreden! MITMACHEN!“ soll
die Bürger zum Mitmachen in
der Freiwilligen oder auch
 Berufsfeuerwehr animieren.

Vorsitzender Weinzierl hob her-
vor, dass derzeit in Bayern,
 neben den sieben Berufsfeuer-
wehren mit knapp 2.500 Feuer-
wehrbeamten, rund 323.000
 ehrenamtliche Helfer in über
7.700 Freiwilligen Feuerwehren
ihren Dienst versehen und damit
einen unverzichtbaren Beitrag

zum Schutz der Bürgerinnen
und Bürger leisten. Diese Sicher-
heit gilt es auch in Zukunft
 sicher zu stellen.

Die Imagekampagne mit einem
Gesamtkostenvolumen von über
einer Million Euro soll die
 Öffentlichkeit für die Arbeit der
Feuerwehren sensibilisieren und
neue Mitglieder gewinnen. Sie
ist in ihrer Grundidee zeitlos
konzipiert, so dass die Feuer-
wehren die Materialien langfris -
tig verwenden können. So ste-
hen die verschiedensten Werbe-
mittel wie Roll-Ups, Bauzaun -
plakate, Kinospots und bis Jah-
res ende ca.100 beklebte Busse
zur Verfügung.

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

DANKE!

„Gemeinsam sind wir stark“ – Dieses Motto der bayerischen Feuerwehren wurde bei der
18. Landesverbandsversammlung in Frauenau einmal mehr in die Tat umgesetzt. 

Dies bezieht sich zum einen auf die hervorragende Unterstützung in allen Bereichen seitens der
Gemeinde Frauenau mit Bürgermeister Herbert Schreiner und der Kreisbrandinspektion, allen

 voran KBR Hermann Keilhofer mit  seinem Team, denen es zu verdanken ist, dass die diesjährige
Landesverbandsversammlung so erfolgreich und reibungslos über die Bühne gegangen ist.

Zum anderen gilt unser besonderer Dank aber auch den Delegierten der Kreis- und Stadtfeuer-
wehrverbände, die mit ihrer Anwesenheit und der zum Ausdruck gebrachten Geschlossenheit die
18. Landesverbandsversammlung zu einem Meilenstein des Verbandes haben werden lassen und

damit neue Maßstäbe für zukünftige Versammlungen gesetzt haben. 
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Dieses Zitat bringt auf den
Punkt, was wir mit der Image-
kampagne für und mit den
 bayerischen Feuerwehren errei-
chen wollen: 

Wir suchen deshalb neue Kame-
radinnen und Kameraden, die
uns dabei helfen, das Hab und
Gut sowie die Gesundheit und
das Leben unserer Mitmenschen
zu schützen. Nur genügend
Nachwuchs kann auch in den
kommenden Jahren eine ausrei-
chende Versorgung durch die
Freiwillige Feuerwehr sicherstel-
len. 

Die 3-jährige Kampagne, soll mit
dem Start der Feuerwehraktions-
woche 2011 im ersten Jahr zu-
nächst umfassend und langfris -
tig auf die Arbeit der Freiwilli-
gen Feuerwehr aufmerksam

 machen, die Bevölkerung dafür
sensibilisieren und neue Mitglie-
der gewinnen. 

Verehrte Führungsdienstgrade,
Kommandanten und Vereinsvor-
sitzende, der Erfolg unserer
Kampagne liegt auch in Ihrer
Hand!

Deshalb nochmals meine per-
sönliche Bitte: 

Unterstützen Sie die Kampagne
konsequent und mit allen zur
Verfügung gestellten Mitteln!
Nutzen Sie alle gebotenen Mög-
lichkeiten und machen Sie mit! 
Überzeugen Sie Ihre Kamera-
den, aktiv zu werden! Nur wenn
sich alle Mitglieder der örtlichen
Wehr gemeinsam für die Aktions-
ziele stark machen, können die-
se auch erreicht werden.

Begeistern Sie andere dafür,
 Helfer in der Not zu werden! Als
aktive Feuerwehrleute sind Sie
die besten Botschafter für das
einzige „Hobby“, das Leben
 retten kann.

Tragen Sie bei zum dauerhaften
Erfolg dieser bayernweiten
Kampagne! Sie selbst und Ihre
Mitmenschen werden davon
profitieren – heute wie morgen. 

„Die Zukunft soll man nicht vor-
aussehen wollen, sondern mög-
lich machen.“ 

Vielen Dank
Ihr

Alfons Weinzierl, 
Vorsitzender des LFV Bayern e.V.

„Die Zukunft bauen, heißt die Gegenwart bauen. 
Es heißt, ein Verlangen erzeugen, das dem Heute gilt.“

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

„Aktionen vor Ort“ unter:
www.ich-will-zur-

feuerwehr.de

Aktion melden an:
geschaeftsstelle@

lfv-bayern.de
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Bei einem Spitzengespräch am
02. November 2011 in Erlangen
konnte Vorsitzender Weinzierl
seine nachvollziehbaren Forde-
rungen zur Umsetzung der
 neuen Förderrichtlinien für das
Bayerische Feuerwehrwesen mit
Innenminister Joachim Herr-
mann besprechen.

Im Ergebnis verständigten sich
Innenminister Herrmann und
Vorsitzender Weinzierl auf
 folgende Punkte:

Neu in die Förderung mit aufge-
nommen werden:

• Wärmebildkameras
mit einer Förderung von
2.750,00 e für alle Feuerweh-
ren, die mit Atemschutz aus-
gestattet sind (auch TSF Feuer-
wehren)

• Gerätewagen Logistik GW-L1
als „Versorgungs-LKW“ bis
7,5 t zur Nachführung von
 Gütern bei Großschadensfäl-
len, um einen kontinuierlichen
Materialnachfluss zu fördern

• Mannschaftstransportwagen
MTW
zur Nachführung von Mann-
schaft und Gerät für alle Feuer-
wehren die mit Atemschutz
ausgestattet sind (auch TSF-
Feuerwehren)

• Verkehrssicherungsanhänger
zur Absicherung der Einsatz-
kräfte auf stark befahrenen
Straßen, im Besonderen auf
Bundesstraßen und Bundesau-
tobahnen.

Weiter konnten wir erreichen:

• Aufhebung der Kontingentie-
rung bei Fördergegenständen
Damit können die Kommunen
für ihre Feuerwehren bedarfs-
und zeitgerecht beschaffen
und die Mittel  zur Förderung
durch die Regierungen auch
zeitnah ausbezahlt werden
und abfließen.

• Deutliche Anhebung der För-
dersätze!
Einer der wichtigsten Punkte
war uns die pauschale Anhe-
bung der Festbetragsförde-
rung aller Fahrzeuge um ins-

gesamt 10%. Dies konnten wir
bei den letzten Gesprächen
mit dem Innenminister auf
den Weg bringen. Ein deut -
liches Plus und ein deutlicher
Schritt in die Zukunft im Be-
reich der Förderung für das
Feuerwehrwesen.

Vorsitzender Alfons Weinzierl
spricht von einem Meilenstein,
dank der maßgeblichen Unter-
stützung und Zustimmung durch
den Bayerischen Staatsminister
des Innern, Herrn Joachim Herr-
mann, der diesen Vorschlag des
LFV Bayern und der kommuna-
len Spitzenverbände mitgetra-
gen hat.

Inkrafttreten:

Wollen wir nun hoffen, dass
hierzu auch die Zustimmung des
Finanzministeriums erfolgt und
die Förderrichtlinien in den
nächsten Tagen auf den Weg ge-
bracht werden. Sobald uns die
neuen Förderrichtlinien vorlie-
gen, werden wir Sie informie-
ren.

Spitzengespräch zu den Förderrichtlinien
Minister Herrmann trägt den Belangen der Feuerwehren Rechnung!
Meilenstein für die Zukunft der Feuerwehren!

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

Neuer Name! Aus GUVV wird:

Kommunale Unfallversicherung Bayern
Für die Gemeinden in Bayern
und damit auch für die Feuer-
wehrdienstleistenden der ge-
meindlichen Einrichtung Feuer-
wehr war bisher der Bayerische
Gemeindeunfallversicherungs-
verband (BayerGUVV) als Versi-
cherungsträger in der gesetz-
lichen Unfallversicherung bei
Dienstunfällen, Wegeunfällen
und Berufskrankheiten zustän-

dig. Eine Ausnahme galt hier für
die Feuerwehren der Landes-
hauptstadt München, für die
bislang die Unfallkasse München
als eigener Versicherungsträger
zuständig war.

Zum 01.01.2012 werden sich der
Bayerische Gemeindeunfallver -
sicherungsverband und die Un-
fallkasse München zur Kommu-

nalen Unfallversicherung Bayern
zusammenschließen. 

Von der Fusion erhoffen sich die
beiden bisherigen Versiche-
rungsträger und das Sozialminis -
terium eine Steigerung der Leis -
tungsfähigkeit und Effizienz.
Vor allem aber sollen auch die
Präventionsangebote verbessert
werden. Nach der Fusion wird
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Mit Schreiben vom 24.05.2011
hat das Bayerische Staatsminis -
terium des Innern zur Frage des
Räumens schneebedeckter
 Dächer durch die Feuerwehren
Stellung genommen. Zu dieser
Thematik gab es Ende Oktober
nochmals ein Abstimmungsge-
spräch zwischen StMI, Bayeri-
schem Gemeindetag und LFV
Bayern. 

Als Ergebnis dieses Gesprächs
stellen wir zusammenfassend
die Sach- und Rechtslage wie
folgt dar:

1.Das Räumen schneebedeckter
Dächer ist grundsätzlich keine
Pflichtaufgabe der Feuerwehr.

2.Das Räumen schneebedeckter
Dächer kann unter Umständen
als freiwillige Aufgabe durch-
geführt werden, wenn
• keine Selbsthilfe, einschließ-

lich der Inanspruchnahme
gewerblicher Hilfe, im Ein-
zelfall auch Absperrung oder
Räumung des Gebäudes,
möglich ist und die Feuer-
wehr auch nicht in Konkur-
renz zu einem privaten
Unternehmen tritt. 

• die Einsatzbereitschaft durch
die Tätigkeit nicht beein-
trächtigt wird, d.h. wenn
 sichergestellt ist, dass Mann-
schaft und Gerät im Einsatz-
fall sofort von dem Arbeits-
ort abgerufen werden kön-
nen. Wäre die Einsatzbereit-
schaft beeinträchtigt, muss
sich die Feuerwehr (Kom-
mandant/Einsatzleiter) sogar
weigern, den Auftrag auszu-
führen!

• die Gemeinde für die Feuer-
wehr die erforderliche Aus-
rüstung und Gerätschaften
zum Eigenschutz (Absturzsi-
cherung) vorhält und die
Feuerwehrdienstleistenden
die hierfür notwendige Aus-
bildung  und Unterweisung
zur Absturzsicherung absol-
viert haben.

• die Unfallverhütungsvor-
schriften eingehalten und
erfüllt werden können. Hier
kann z.B. im Zweifelsfall der
vorherige Nachweis einer
Schneelastmessung durch ei-
nen Fachmann und/oder der
vorherige Nachweis der
Standsicherheit und Tragfä-
higkeit durch einen Fach-
mann verlangt werden (den
Auftrag hierzu soll die Feuer-
wehr natürlich nie selbst er-
teilen!). 
Sichergestellt sein muss im-
mer auch der Eigenschutz
(z.B. Absturzsicherung)

Von Seiten des Bayerischen Ge-
meindeunfallversicherungsver-
bands wird bezüglich des Unfall-
versicherungsschutzes nicht
unterschieden, ob es sich um ei-
ne freiwillige Aufgabe oder eine
Pflichtaufgabe handelt. Versi-
cherungsschutz besteht für die
eingesetzten Feuerwehrdienst-
leistenden immer im vollen Um-
fang!

Das StMI hat zwei weitere Fall-
beispiele angeführt:

1.Nach dem Gesetz über das
Landesstrafrecht und Verord-
nungsrecht (LStVG) kann eine

Gemeinde als Sicherheitsbe-
hörde Anordnungen im Einzel-
fall erlassen, um Gefahren ab-
zuwehren. So kann z.B. die
Sperrung oder Räumung eines
Gebäudes durch die Gemeinde
angeordnet werden. Grund-
sätzlich besteht auch die Mög-
lichkeit, eine Ersatzvornahme
anzuordnen, d.h., wenn das
Räumen des Daches angeord-
net und dieser Anordnung
nicht nachgekommen wurde,
könnte die Gemeinde selbst ei-
nen privaten Unternehmer be-
auftragen und die Kosten da-
für in Rechnung stellen. Wür-
de sich eine Gemeinde ent-
schließen, im Wege der Ersatz-
vornahme für das Räumen des
Daches statt eines privaten
Unternehmens die gemeindli-
che Feuerwehr heranzuziehen,
stellt auch dieser Einsatz für
die Feuerwehr eine freiwillige
Aufgabe dar.

2.Bei Dächern gemeindlicher
Einrichtungen gilt das Konkur-
renzverbot zu privaten Unter-
nehmen grundsätzlich nicht.
Hier kann also die eigene ge-
meindliche Feuerwehr zur
Räumung herangezogen wer-
den. Allerdings bleibt die Tä-
tigkeit auch in diesem Fall für
die Feuerwehr eine freiwillige
Aufgabe.

Diese Information mit dem
Schreiben des StMI vom
24.05.2011 finden Sie auch auf
unserer Homepage.

Räumen schneebedeckter Dächer durch die Feuerwehr
Abgestimmt mit dem Bayerischen Staatsministerium des Innern und dem
Bayerischen Gemeindetag

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

die Kommunale Unfallversiche-
rung Bayern mit rund 350 Mit -
arbeiterinnen und Mitarbeitern
über 89.000 Mitgliedsunterneh-
men und 3,8 Millionen Versi-
cherte betreuen. 

Ihre Aufgaben sind auch weiter-
hin die Prävention von Arbeits-

unfällen, Berufskrankheiten und
arbeitsbedingten Gesundheits-
gefahren sowie Leistungen zur
medizinischen, beruflichen oder
sozialen Rehabilitation und die
Gewährung von Entschädigun-
gen.

Für die Feuerwehrdienstleisten-
den wird sich durch diesen Zu-
sammenschluss nichts ändern.
Der Versicherungsschutz wird -
wie bisher auch - für alle Dienst-
leistenden bei Unfällen mit Kör-
per- oder Gesundheitsschäden
bestehen.
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Einsatzfahrten mit Blaulicht und
Martinshorn sind risikoreich. Bei
den Freiwilligen Feuerwehren
wird diese Aufgabe überwie-
gend von ehrenamtlichen Feuer-
wehrdienstleistenden durchge-
führt, die eben keine Berufs-
kraftfahrer sind. Unfälle mit Ein-
satzfahrzeugen zeigen immer
wieder, wie gefährlich Einsatz-
fahrten tatsächlich sind. Die
 Ursachen für solche Unfälle sind
vielfältig. 

Unter diesen Gesichtspunkten
hat sich der LFV Bayern mit dem
Bayerischen Gemeindeunfallver-
sicherungsverband und der Ver-
sicherungskammer Bayern abge-
stimmt und nunmehr für die
nächsten Jahre ein Konzept,
dass aus drei Säulen besteht, zu-
sammengestellt. In den nachfol-
genden drei Berichten werden
diese drei Säulen vorgestellt:

„Sicherheit auf Einsatzfahrten“
eine Möglichkeit in der Feuer-
wehr auszubilden

Der Bayerische Gemeindeunfall-
versicherungsverband hat
zwischenzeitlich die Broschüre
„Sicherheit auf Einsatzfahrten“,
erstellt von der Unfallkasse
 Baden-Württemberg, nach -
drucken lassen und an alle baye-
rischen Feuerwehren verteilt.

In dieser Broschüre werden 13
Übungen detailliert beschrie-
ben, welche mit in den Feuer-
wehren vorhandenen Mitteln
einfach nachvollzogen werden
können. Bilder und Grafiken er-
leichtern hierbei die Umsetzung
in den Feuerwehren. Dabei kön-
nen diese Übungen zum einen
in den Feuerwehren selbst, aber
auch auf Gemeinde- oder Land-
kreisebene organisiert und zen-
tral an geeigneten Straßen oder
Plätzen durchgeführt werden.

Eine Checkliste für Maschinisten
und Gerätewarte für die regel-
mäßige Überprüfung von Ein-
satzfahrzeugen rundet die Aus-

bzw. Fortbildungsmöglichkeit
rund um das Einsatzfahrzeug
zudem noch ab.

In Ergänzung dazu kann für die
theoretische Aus- und Fortbil-
dung die, durch den LFV Bayern
in Zusammenarbeit mit dem BFV
Schwaben erstellte, CD „Sicher-
heitstraining für die Fahrer von
Feuerwehrfahrzeugen“ verwen-
det werden. Auch in dieser fin-
den sich u.a. neun Übungsvor-
schläge mit Beschreibung, Fotos

und einem Lehrfilm für die Um-
setzung am Standort. Die CD
kann unter www.fw-shop.net
bestellt werden.

Mit der Broschüre „Sicherheit
auf Einsatzfahrten“ und der CD
„Sicherheitstraining für die Fah-
rer von Feuerwehrfahrzeugen“
ist damit eine organisationsin-
terne und kostengünstige Aus-
und Fortbildungsmöglichkeit
vorhanden, um unsere überwie-
gend ehrenamtlichen Feuer-
wehrangehörigen auf die Inan-
spruchnahme von Sonderrech-
ten in Verbindung mit den Ein-
satzfahrten mit Feuerwehrfahr-
zeugen noch besser vorzuberei-
ten.

Die Ausbildung mit diesen
Unterlagen können Feuerwehr-
dienstleistende selbst, aber auch
andere Personen wie z.B. Fahr-
lehrer, in den Feuerwehren oder
auch landkreisintern durchfüh-
ren.

„Ankommen und nicht umkom-
men“ muss das Ziel dieser Aus-
und Fortbildung in unseren
 Feuerwehren sein.

Jürgen Weiß
Fachreferent im LFV Bayern

Fahrsicherheitstraining
Fahren mit Einsatzfahrzeugen und Inanspruchnahme von Sonderrechten

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011
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Die Versicherungskammer Bayern
(VKB) hat ein starkes Interesse
das Unfallrisiko bei Einsatzfahr-
ten mit Feuerwehrfahrzeugen
zu verringern. Deshalb stellt die
VKB als Partner des Landesfeuer-
wehrverbandes Bayern e.V. ab
2013 bis 2016 mit der neuen
Sponsoringaktion den bayeri-
schen Freiwilligen Feuerwehren
einen Sondersignal-Fahrt-Trainer
(SFT) mit Equipment und Ausbil-
dern für ein simulationsgestütz-
tes Verhaltenstraining bei Ein-
satzfahrten kostenfrei zur Ver -
fügung.

Warum ein Simulator?

einsatzfahrten wird das simula -
tive Fahrtraining der Einsatzfah-
rer als geeignete Ergänzung zu
der praktischen Fahrausbildung
akzeptiert. Mit der erhöhten
emotionalen Aktiviertheit steht
der Einsatzfahrer im ständigen
Konflikt, einen akzeptablen
Kompromiss aus schnellem und
sicherem Ankommen zu finden.

Das Lernziel

Trainieren - sich unter Stress auf
den Verkehr während der Ein-
satzfahrt erhöht zu konzentrie-
ren, vorausschauend zu fahren
und dabei verkehrswidrige Situ-
ationen einschätzen zu lernen
und verantwortungsvoll zu han-
deln.

Die Rahmenbedingungen

Das Equipment besteht aus mo-
bilen Einheiten von Rechnern
mit Software mit flexibler Simu-
lationsumgebung für Verkehr
und Umwelt. Es gibt eine gene-
rische Instrumentierung mit

 allen notwendigen Bedienele-
menten in einer umrüstbaren
Fahrerkabine. Je nach Einsatzart
kann auf ELW/RTW oder TLF/HLF
etc. geschult werden.

Das Training

Der Durchsatz der geplanten
Schulungen sieht einen Lehr-
gang beim Tagesbetrieb vor.
Beim Wochenbetrieb am An-
und Abfahrtstag je einen Lehr-
gang und am 2.,3. und 4. Tag je
zwei Lehrgänge. Übers Jahr sind
max. zehn Monate Übungsbe-
trieb vorgesehen.

Für Mobilität sorgt ein Kleinlas-
ter (bis 7,5 t) mit Kofferaufbau
und Ladebordwand.

Die Versicherungskammer Bay-
ern präsentiert das Projekt an-
lässlich der Delegiertenver-
sammlung des Landesfeuer-
wehrverbandes Bayern e.V. 2012
in Fürstenfeldbruck.

Helmut Steck
Versicherungskammer Bayern

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

„Richtig fahren bei Feuerwehreinsatzfahrten“
Sondersignal-Fahrt-Trainer

Immer wenn es um gefahrge-
neigte und gefährliche Tätigkei-
ten geht, wird möglichst an Mo-
dellen geübt. Piloten, Kapitäne,
Kranfahrer und Fahrer von Son -
derfahrzeugen üben meist zu-
erst an Simulatoren. Nun sollen
verstärkt präventiv für die Ver-
ringerung von Verkehrsunfällen
spezielle Simulatorsysteme ein-
gesetzt werden. Auch das Baye-
rische Staatsministerium des
 Innern setzt auf diesen Baustein
der virtuellen Schulung für Ein-
satzfahrer mit Simulationssyste-
men. Der Starttermin ist noch
offen. Der Bayerische Gemein-
deunfallversicherungsverband
rundet das Schulungsprogramm
mit Zuschüssen für ein reales
Fahrsicherheitstraining ab.

Zur Erreichung höherer Hand-
lungssicherheit auf Feuerwehr-
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Das Risiko für Feuerwehrange-
hörige bei einer Einsatzfahrt in
einen Unfall verwickelt zu wer-
den ist deutlich erhöht. Die
 Ursachen dafür sind vielfältig:

• Zeitdruck
• unberechenbares Fahrverhal-

ten anderer Verkehrsteilneh-
mer

• mangelnde Fahrpraxis auf den
Einsatzfahrzeugen

• Ablenkung durch Gedanken
an das kommende Einsatzge-
schehen, durch den Funkver-
kehr und durch die Kamera-
den

• unangepasst hohe Geschwin-
digkeiten und

• die Überschätzung der eige-
nen Fähigkeiten gehören mit
dazu.

Das Führen eines Feuerwehr-
fahrzeuges unter Einsatzbedin-
gungen stellt an die Fahrer sehr
hohe Anforderungen. Spezielle
Fahrsicherheitstrainings sollen
den Maschinisten theoretische
Kenntnisse und insbesondere
praktische Fähigkeiten und
 Fertigkeiten vermitteln, um in
Extremsituationen richtig
 reagieren zu können.

Vor dem Hintergrund der bundes-
weiten Kampagne  „RISIKO
RAUS“ aller Unfallversicherungs-
träger der öffentlichen Hand
und Berufsgenossenschaften hat
sich der Bayerische Gemeinde -
unfallversicherungsverband ent-
schlossen, eine unterstützende
Anstoßfinanzierung für Fahrsi-
cherheitstrainings für die Fahrer
von Einsatzfahrzeugen der bay-
erischen Freiwilligen Feuerweh-
ren durchzuführen. Die Organi-
sation und Durchführung findet
dankenswerter Weise in enger
Kooperation mit dem Landes-
feuerwehrverband Bayern e.V.
statt.

Inhalte und Teilnahme

Die Inhalte dieser Fahrsicher-
heitstrainings weisen einen
 engen Bezug zur Einsatzpraxis
auf und werden auf den Einsatz-
fahrzeugen der eigenen Feuer-
wehr durchgeführt. Der Schwer-
punkt des Trainings liegt dabei

auf dem Vermeiden kritischer
 Situationen.

Das ca. 6-stündige Fahrsicher-
heitstraining wird mit 5 – 6 Ein-
satzfahrzeugen durchgeführt,
auf denen sich jeweils zwei Fah-
rer einer Feuerwehr befinden,
die sich bei den praktischen
Übungen abwechseln.

An diesen bezuschussten Trai-
nings können alle Feuerwehr -
angehörigen der Freiwilligen
 Feuerwehren in Bayern teilneh-
men, die als Fahrer auf Einsatz-
fahrzeugen (ab TSF-Einsatzfahr-
zeug) eingesetzt werden und im
Besitz einer gültigen Fahrerlaub-
nis für das entsprechende Fahr-
zeug sind.

Anbieter

Um einen gesicherten Qualitäts-
standard der Ausbildung zu ge-
währleisten und die Ausbildung
nicht selbst zum Unfallschwer-
punkt werden zu lassen, wurden
die Ausbildungsträger anhand
eines entsprechend festgelegten
Anforderungskataloges ausge-
wählt. 

Vor dem Hintergrund einer ge-
rechten Behandlung aller Feuer-
wehren in Bayern sind die unter-
stützten Trainings aller koope-
rierenden Ausbildungsträger so-
wohl inhaltlich als auch von den
Rahmenbedingungen und Kos-
ten vergleichbar.

Anmeldung

Der Landesfeuerwehrverband
hat entsprechend der zur Verfü-
gung stehenden Fördermittel
sowie unter Berücksichtigung
der Anzahl der Feuerwehren
und Maschinisten für jede kreis-
freie Stadt und jeden Landkreis

ein entsprechendes Kontingent
an Fahrsicherheitstrainings kal-
kuliert.

Die Kreis- und Stadtbrandräte
erhalten hierüber eine schrift -
liche Mitteilung und werden ge-
beten, eigenständig Gruppen
mit Fahrern und Fahrzeugen aus
ihrem Zuständigkeitsbereich zu-
sammenzustellen. Die Terminab-
sprache erfolgt direkt zwischen
dem Landkreisvertreter und
 einem der kooperierenden Aus-
bildungsträger. 

Wir bitten um Beachtung, dass
Anmeldungen nicht über den
Bayer. GUVV erfolgen können.
Termine und organisatorische
Fragen zur Trainingsdurchfüh-
rung werden ausschließlich zwi-
schen dem Landkreisvertreter
und dem Veranstalter abgespro-
chen.

Kostenbeteiligung

Pro Teilnehmer muss ein Teilbe-
trag von 35,- e an den Veran-
stalter bezahlt werden; ein rela-
tiv geringer eigener Beitrag im
Vergleich zu den sonst üblichen
Kosten in Höhe von ca. 130,- e
pro Teilnehmer. Die Differenz
zur Kursgebühr wird vom Baye-
rischen Gemeindeunfallversiche-
rungsverband direkt mit dem
Ausbildungsträger abgerechnet.

Wir empfehlen den Feuerwehr-
angehörigen, dass sich diese vor
der Teilnahme an einem Fahr -
sicherheittraining mit ihren
Kommunen in Verbindung set-
zen und um die freundliche Er-
stattung des Eigenanteils von
35,- e pro Teilnehmer bitten.

Dipl.-Ing. (FH) Thomas Roselt
Bayerischer Gemeindeunfallver-

sicherungsverband

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

Fahrsicherheitstraining für Maschinisten
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Da ab dem Jahr 2009 der Prü-
fungslehrgang für Feuerwehr-
taucher und Feuerwehrlehrtau-
cher der Stufe 2 an den Staat-
lichen Feuerwehrschulen ausge-
setzt werden musste, initiierte
der LFV Bayern zusammen mit
dem Obmann für das Tauch -
wesen bei den Bayerischen
 Feuerwehren, Herrn Brandrat
Klaus Brennessel von der Berufs-
feuerwehr München, die Durch-
führung des Lehrgangs durch
die Berufsfeuerwehr München. 

Nach der Ausarbeitung eines
neuen Lehrgangskonzeptes von
einer Woche Dauer und der Be-
schreibung der Ausbildungsvor-
aussetzungen in den Taucher-
gruppen der Bayerischen Feuer-
wehren, konnte das Konzept
dem Bayerischen Staatsministe-
rium des Innern vorgestellt wer-
den. In der Folge wurde zuge-
sagt, dass die anfallenden Lehr-
gangskosten für diesen externen
Lehrgang vom Freistaat über-
nommen werden.

Am 30. April 2011 wurde das
neue Konzept, dass auf der
Grundlage der FwDV 8 – Tau-
chen basiert, zusammen mit Ver-
tretern des StMI an der SFS
 Regensburg den zehn Taucher-
gruppen bei den Freiwilligen
Feuerwehren und sechs Taucher-
gruppen bei den Berufsfeuer-
wehren vorgestellt und darüber
diskutiert. Alle Verantwortlichen
dieser Tauchergruppen billigten

das neue Konzept und die dafür
erforderlichen Ausbildungsvor-
aussetzungen an den Standor-
ten. Tauchanwärter für die Stufe
2 müssen mindestens 20 Stun-
den praktische Ausbildung und
50 Tauchgänge á 20 Minuten
nachweisen. Feuerwehrlehr -
taucher der Stufe 2 müssen zu-
sätzlich mindestens 150 Übungs-
oder Einsatztauchgänge vor der
Prüfung nachweisen.

Für den ersten Lehrgang erfüll-
ten insgesamt 12 Teilnehmer aus
den Freiwilligen Feuerwehren
Aschaffenburg, Bad Reichenhall,
Kelheim und Unterschleißheim
die Voraussetzungen zur Teil-
nahme an dem Prüfungstauch-
erlehrgang.

Vom 12. – 16. September 2011
fand nun der erste Lehrgang
dieser Art in München statt.
 Unter der Leitung von Brandrat
Klaus Brennessel und Brand -
inspektor Werner Stock wurden
eine Woche lang die Teilnehmer
unterrichtet und in verschiede-
nen Themen beobachtet und
abgeprüft. Die Feuerwehr
Unterschleißheim stellte die
Unterbringung von insgesamt
sechs auswärtigen Teilnehmern
für die Lehrgangsdauer sicher.

Am Ende der Woche bestanden
nunmehr neun Feuerwehr -
taucher und eine Feuerwehr -
taucherin der Stufe 2 und zwei
Feuerwehrlehrtaucher der 

Stufe 2 die schriftliche, münd -
liche und praktische Prüfung.
Die Prüfungskommission be-
stand aus zwei Lehrtauchern der
BF München sowie einem Lehr-
taucher der FF Rosenheim.

Auch für das Jahr 2012 hat der
Leiter der Berufsfeuerwehr
München, Herr Oberbranddirek-
tor Wolfgang Schäuble seine
Unterstützung für einen weite-
ren Lehrgang bereits zugesagt.

Der LFV Bayern wird sich auch
weiterhin für eine Durchfüh-
rung von Prüfungslehrgängen
für Feuerwehrtaucher in den
Bayerischen Feuerwehren ein-
setzen. Gilt es doch auch hier
das enorme Engagement der eh-
renamtlichen Feuerwehrenange-
hörigen zu unterstützen und zu
erhalten und dem Bürger mit
gut ausgebildeten Einsatzkräf-
ten helfen zu können. Die Tau-
chergruppen werden vornehm-
lich für die Bergung von Perso-
nen, Tieren und Sachwerten und
ergänzend je nach Standort und
schnellen Verfügbarkeit auch
zur Personenrettung eingesetzt. 

Erster Prüfungslehrgang für Feuerwehrtaucher
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Kommunale 2011:
Jugendfeuerwehr und LFV Bayern präsentieren sich gemeinsam

Die „Kommunale“ ist eine zwei-
tägige Messe für kommunale Ent-
scheidungsträger, die vom 18. –
20.10.2011 auf dem Messegelän-
de in Nürnberg stattgefunden
hat.

Auf Initiative von Landes-Jugend-
feuerwehrwart Gerhard Barth
präsentierten sich dort in diesem
Jahr die Jugendfeuerwehr und
der LFV Bayern mit einem ge-
meinsamen Stand. Unter ande-
rem sprachen sie mit interessier-
ten Bürgermeistern, Gemeinde -
räten, Verwaltungsmitarbeitern
usw. über Vorteile und Möglich-
keiten der partnerschaftlichen
Zusammenarbeit von (Jugend-)

Feuerwehr und Gemeinde. Dazu
hatte die Jugendfeuerwehr
 eigens einen neuen Flyer ent -
wickelt, in dem die Interessenten
sich über Themen wie „Kinder-
feuerwehren“, „Ganztagesschu-
len“ oder „berufliche Anerken-
nung des Ehrenamts“ informie-
ren konnten. Bei Interesse kann
dieser Flyer auf der Homepage
der Jugendfeuerwehr Bayern
 unter www.jf-bayern.de her-
untergeladen werden.

Die Landes-Jugendleitung und
der Geschäftsführer des LFV, Uwe
Peetz, nutzen darüber hinaus die
Möglichkeit zu zahlreichen inter-
essanten Gesprächen mit den an-

deren Ausstellern wie GUVV, Ge-
meindetag oder VKB. Ein beson-
deres Highlight der Veranstal-
tung war darüber hinaus der Be-
such des bayerischen Innenminis -
ters Joachim Herrmann. Bei einem
zeitgleichen Fachforum der Be-
rufsfeuerwehr Nürnberg bestand
zusätzlich die Möglichkeit, sich
über aktuelle feuerwehrspezifi-
sche Themen zu informieren, wie
das Kartellverfahren gegen eini-
ge Feuerwehrfahrzeug-Hersteller.
Insgesamt kann die Teilnahme an
der Kommunale für Jugendfeuer-
wehr und LFV als voller Erfolg ge-
wertet werden!

Jugendfeuerwehr Bayern
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Leistungsprüfung „Die Gruppe
im Löscheinsatz“ - Änderung bei
den Testfragen für den Gruppen-
führer

In der Richtlinie „Leistungsprü-
fung – Die Gruppe im Löschein-
satz“ (Ausgabe 2010) sind im
Anhang 1 (Seite 92) die Testfra-
gen für den Gruppenführer ab-
gedruckt. Bei Frage 53 ergibt
sich künftig eine Änderung:

Da eine einheitliche Aussage
zum Tragen des Feuerwehr-

helms bei Einsatzfahrten derzeit
nicht verfügbar ist, wurde nach
Rücksprache mit den Verant-
wortlichen für die Schiedsrich-
ter-Lehrgänge der bayerischen
Feuerwehrschulen beschlossen,
dass bei der Leistungsprüfung
„Die Gruppe im Löscheinsatz“
diese Testfrage nicht mehr ge-
wertet werden soll.

Die Staatliche Feuerwehrschule
Würzburg wird diese Festlegung
auf ihrer Homepage
www.sfs-w.de im Bereich 

„Leistungsprüfung – Häufig ge-
stellte Fragen (FAQ)“ aufneh-
men. Mit einem Neudruck der
Testfragen für den Gruppenfüh-
rer ist nach Mitteilung der Lehr-
mittelabteilung der Staatlichen
Feuerwehrschule Würzburg erst
bei einer Änderung der Richt -
linie oder bei  einem erforderlich
werdenden Nachdruck der
Richtlinie bzw. der Fragebögen
zu rechnen.

Dieter Püttner
Fachbereichsleiter

Fachbereich 3
Ausbildung, Lehrmaterial, Weiterbildung

Übergabe von Fahrzeugen des
Katastrophenschutzes durch
den Freistaat Bayern

Am 01. Oktober 2011 wurden
die ersten sieben von insgesamt
12 Gerätewagen Strahlenschutz
durch Innenminister Joachim
Hermann vor dem Innenministe-
rium in München an die Feuer-
wehren übergeben. 

Der Fachbereich 5 im LFV Bayern
war bei der Konzeption und der
Beschaffung im Vorfeld mit ein-
gebunden. Stellvertretender
LFV-Verbandsvorsitzender Franz-
Josef Hench wies in seiner Rede
daraufhin, dass die Feuerwehren
ein wesentliches Element des
Katastrophenschutzes in Bayern
sind. 

Die neuen 12 Gerätewagen
Strahlenschutz sind um Umfeld
der Kernkraftwerke stationiert.
Auch wenn die Politik den Aus-
stieg aus der Kernenergie be-
schlossen hat, so müssen wir
festhalten, dass abgeschaltete
Kernkraftwerke zwar keinen
Strom mehr liefern, aber das
 radioaktive Risiko für viele Jahre
erhalten bleibt und damit auch
die Feuerwehren darauf vorbe-
reitet sein müssen. 

Bund wird Fahrzeug-Zusagen
einhalten

Bei der 58. Delegiertenversamm-
lung des DFV bestätigte Bundes-
innenminister Dr. Hans-Peter
Friedrich, dass der Bund seine
gegebenen Fahrzeug- Zusagen
bei der Ausstattung der Feuer-
wehren für den Katastrophen-
schutz insgesamt einhalten wird. 

Im letzten Quartal 2011 werden
demnach noch 42 Löschgrup-
penfahrzeuge (LF-KatS) ausge-
liefert. Für das Jahr 2012 ist der-
zeit die Auslieferung von 80
Löschgruppenfahrzeugen vorge-
sehen. Dagegen wird sich die
Auslieferung der GW-Logistik
(SW 2000) leider nochmals ver-
zögern, da hierfür eine neue
Ausschreibung durchgeführt
werden muss.

Fachbereich 5
Einsatz, Katastrophenschutz, Zivilschutz
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Bild: Johann Schwepfinger
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Bezirksfrauenbeauftragte
 Antonia Amann erhält Bundes-
verdienstmedaille

Bundespräsident Christian Wulff
hat am 4. Oktober 2011, 36 Bür-
gerinnen und Bürger mit dem
Verdienstorden der Bundesrepu-
blik Deutschland ausgezeichnet.
Mit der Ordensverleihung in
Schloss Bellevue wurden 18
Frauen und 18 Männer aus allen
Bundesländern für ihr außer -
ordentliches bürgerschaftliches
Engagement geehrt. Sie sind im
sozialen, kirchlichen und gesell-
schaftspolitischen Bereich aktiv
oder engagieren sich in der Kul-
tur, der Wissenschaft, im Um-
weltschutz, in der Wirtschaft
und im Bereich des Sports. Auch
ein Lebensretter war unter den
Geehrten.

Bundespräsident Wulff in seiner
Ansprache: „Gestern haben wir
die Deutsche Einheit gefeiert,
für mich das Wichtigste, was
 eine Nation erreichen kann:
 Einigkeit und Recht und Frei-
heit. Wer auf den Festen im

 ganzen Land dabei war, konnte
spüren, dass Einheit und Vielfalt
kein Widerspruch sind, sondern
überaus lebendig, fröhlich und
bunt. Besonders beeindruckend
strahlen diese Farben auch an
Tagen wie heute. Weil wir ganz
besondere Frauen und Männer
in unserer Mitte begrüßen dür-
fen – Menschen, für die dieser
Tag ein Dankeschön sein soll. Ein
Dankeschön für große und
großartige Leistungen.“

Frau Amann gehört zu den we-
nigen aktiven Feuerwehrfrauen
in Deutschland – der Anteil von
Frauen in der Feuerwehr liegt
bei unter 10 Prozent. Mit 24 Jah-
ren trat sie in die Freiwillige
Feuerwehr ein, 1992 wurde sie
zur Löschmeisterin und 2002 zur
Brandmeisterin ernannt. Seit
1999 ist sie im Landkreis Regens-
burg als Kreisfrauenbeauftragte
tätig. Außerdem wirkt sie seit
2007 zusätzlich als Bezirksfrauen-
beauftragte. Neben ihren Einsät-
zen vor Ort engagiert sich Frau
Amann seit über zehn Jahren in
besonderer Weise für die Brand-

schutzerziehung in Kindergär-
ten und Schulen. Zudem unter-
stützt sie die Aktion „Rettungs-
teddy“ des Vereins „Stern-
schnuppe“, welche Kindern
psychologische Hilfe leistet, die
durch einen Unfall traumatisiert
sind. Daneben hat Frau Amann
immer wieder auch Veranstal-
tungen initiiert, um Nachwuchs
für die Feuerwehr zu gewinnen,
darunter einen „Girls-Day“, Aus-
stellungen und Aktionstage bei
Firmen und Behörden. In der
Oberpfalz liegt der Frauenanteil
bei über 12%, der Landkreis
 Regensburg hat mit 16,5% den
höchsten Frauenanteil in den
Bayer. Feuerwehren.

Fachbereich 10
Modul Frauenarbeit
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NACHRUF

Am 20.09.2011 verstarb im Alter von 82 Jahren das Ehrenmitglied des LFV Bayern e.V.

Bruno Dachs
Bruno Dachs trat 1944 in die Feuerwehr Haar ein und wurde hier 1974 deren Kommandant.

Vier Jahre später wurde Bruno Dachs zum Kreisbrandinspektor im Landkreis München bestellt.

Bruno Dachs gehörte 1993 zu den geladenen Gründungsteilnehmern bei der Wiedergrün-
dung des Landesfeuerwehrverbands Bayern und war von 1996 bis 2000 als Landesarchivar des

LFV Bayern tätig. 

Während seiner Zeit als Landesarchivar, aber auch darüber hinaus, wurde von Bruno Dachs in
langer und akribischer Forschungsarbeit ein für das Bayerische Feuerwehrwesen bedeutsamer
Datenschatz zusammen getragen. Dabei gehörten die Erhebung der Daten über die bayeri-
schen Landesfeuerwehrführer sowie die Feuerwehrführer der Regierungsbezirke, die Erhe-
bung der Gründungsdaten der Feuerwehren und die Erfassung der Steckkreuzträger zu den

Schwerpunkten seiner Tätigkeit.

Wir werden Bruno Dachs stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

LandesFeuerwehrVerband Bayern e.V.
Vorstand und Geschäftsführung im Namen der bayerischen Feuerwehren
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1. Bayerischer Landespokalwett-
bewerb mit 3. Oberpfalzcup am
2. Juli 2011 in Fuhrmannsreuth

Am 2. Juli 2011 fand in Fuhr-
mannsreuth/Lkrs. Tirschenreuth
der 1. Bayerische Landespokal-
wettbewerb und der 3. Ober-
pfalzcup statt. Der Wettbewerb
für aktive Feuerwehrleute wird
nach den Richtlinien für Tradi-
tionelle Internationale Feuer-
wehrwettbewerbe durchge-
führt. 

Es nahmen insgesamt 44 Grup-
pen, darunter 5 Gastgruppen
aus Baden-Würtemberg, Hessen,
Sachsen und eine Frauengruppe
aus der Tschechischen Republik
teil. Es wurden die Wertungen
für Bayern, Oberpfalz und Gäste
in den Wertungsklassen A und B
durchgeführt. Für die jeweils
bestplatzierten Gruppen gab es
Pokale. Weiterhin dürfen die
erstplatzierten 9 bayerischen
Gruppen, die sich für eine Quali-
fikation an den Deutschen Meis -
terschaften 2012 in Cottbus be-
warben, die bayerischen Feuer-
wehren dort vertreten. 

Es qualifizierten sich die Grup-
pen Krün (Oby.), Breitenberg 3

(Nby.), Tittling (Nby.), Ebersroith
1 (Opf.), Fuhrmannsreuth (Opf.),
Söldenau (Nby.), Ursensollen
(Opf.), Laineck (Ofr.) und Mitter-
dorf (Opf.). Weiterhin konnte
das Wettbewerbsabzeichen des
BFV – Oberpfalz erworben wer-
den. Hierfür musste eine Min-
destpunktzahl von 320 Punkten
erreicht werden. 

Die Wettbewerbsleitung unter-
lag Landeswettbewerbsleiter
Karl Diepold. Die organisatori-
sche Leitung wurde von Markus
Philipp (Kommandant der aus-
richtenden Feuerwehr Fuhr-
mannsreuth) durchgeführt. Zur
Abnahme des Wettbewerbes

waren 48 Bewerter und Wer-
tungsrichter eingeteilt. 

Die veranstaltende Feuerwehr
setzte für die komplette Durch-
führung mehr als 80 Helfer aus
der eigenen und benachbarten
Feuerwehren sowie Helfer und
Helferinnen aus der Ortschaft
für einen reibungslosen Ablauf
ein. Die sehr gelungene Veran-
staltung stellte der Öffentlich-
keit die Einsatzbereitschaft und
den Zusammenhalt der Feuer-
wehren dar.

Der 4. Oberpfalzcup findet am
12. Mai 2012 in Ursensollen,
Landkreis Amberg-Sulzbach
statt.

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

Fachbereich 11
Wettbewerbe

Bayreuther Kreisbrandrat mit
großer Mehrheit gewählt.

Kirkel-Neuhäusel (Saarland). Der
Vorsitzende des Bezirksfeuer-
wehrverbands Oberfranken und
Kreisbrandrat des Landkreises
Bayreuth, Hermann Schreck,
wurde von den Delegierten der
deutschen Feuerwehren in Kir-
kel-Neuhäusel mit großer Mehr-
heit zum Vizepräsidenten des
Deutschen Feuerwehrverbandes
gewählt.

Hermann Schreck tritt damit die
Nachfolge von Bernd Pawelke
an, der seit 1999 das Amt des
 Vizepräsidenten innehatte und
für eine weitere Amtszeit aus
Altersgründen nicht mehr zur
Verfügung stand. Er ist damit in 

der Nachkriegsgeschichte des
DFV der vierte bayerische Vize-
präsident, der nunmehr mit an
der Spitze der Interessenvertre-
tung der deutschen Feuerweh-
ren steht. 

Der 47-jährige Hermann Schreck
wohnt in Weidenberg im Land-
kreis Bayreuth. Er trat 1983 in
die Feuerwehr Weidenberg ein
und wurde Anfang Dezember
2004 Kreisbrandrat des Land-
kreises Bayreuth. Seit Juni 2005
leitet er als Vorsitzender die Ge-
schicke des Bezirksfeuerwehr-
verbands Oberfranken. Von
 Beruf ist Hermann Schreck als
Fachkraft für Katastrophen-
schutz im Sachgebiet Öffent -
liche Sicherheit und Ordnung
des Landratsamts Bayreuth tätig.

Hermann Schreck wurde von
den Verbandsgremien des Lan-
desfeuerwehrverbands Bayern
einstimmig für die Wahl zum
 Vizepräsidenten vorgeschlagen.
„Ich freue mich auf die Heraus-
forderung und die neuen Auf-
gaben“ sagt KBR Hermann
Schreck. Besonders wichtig sei
ihm eine produktive und vor
 allem kameradschaftliche Zu-
sammenarbeit im DFV und mit
den Landesverbänden.

Der Vorsitzende des LFV Bayern,
Alfons Weinzierl gratulierte Her-
mann Schreck zu seinem Wahl -
ergebnis. Weinzierl: „Wir sind
stolz, dass der Landesfeuerwehr-
verband Bayern als der größte
Landesverband weiterhin einen
Vizepräsidenten mit Kreisbran-
drat Hermann Schreck stellt“.

LFV Bayern stellt wieder einen Vizepräsidenten im DFV
58. Delegiertenversammlung des Deutschen Feuerwehrverbands



F.
-J

. H
en

ch
 a

u
s 

ak
ti

ve
m

 D
ie

n
st

 v
er

ab
sc

h
ie

d
et

 /
 B

er
n

d
 P

aw
el

ke
 w

ir
d

 E
h

rn
m

it
g

lie
d

22

In Anerkennung seines langjähri-
gen Engagements als Vizepräsi-
dent des Deutschen Feuerwehr-
verbandes wurde Bernd  Pawelke
zum DFV-Ehrenmitglied ernannt.
Bernd Pawelke war seit 1999 im
Präsidium des Fachverbandes der
deutschen Feuerwehren aktiv und
aus Altersgründen nicht mehr zur

Wiederwahl angetreten. Während
seiner Amtszeit war Pawelke für
die Fachgebiete Katastrophen-
schutz, Vorbeugender Brand-
schutz sowie Musik in der Feuer-
wehr verantwortlich. 

Bernd Pawelke ist ebenfalls
 Ehrenmitglied des Landesfeuer-

wehrverband Bayern. Hier war er
im Verbandsausschuss von Okt-
ober 1993 bis April 1995 zunächst
als Schriftführer tätig und übte
anschließend das Amt des stellver-
tretenden Vorsitzenden bis Sep-
tember 2007 aus.

Unterfranken. „Viel Erfolg und
 alles Gute - Einsatzstelle überge-
ben – Florian 1 rückt ab – der
neue Florian 1 übernimmt – Dan-
ke für alles“, verabschiedete sich
Ltd. Branddirektor Franz-Josef
Hench in den wohlverdienten
 Ruhestand und übergab sein Amt
nach 21 Jahren als Leiter der Be-
rufsfeuerwehr Würzburg an sei-
nen Nachfolger Brandoberrat Ha-
rald Rehmann. In einer bewegen-
den Verabschiedung wurde am
Freitag, 28. Oktober 2011 durch
viele Redner das Lebenswerk von
Franz-Josef Hench gewürdigt.

„Ein intensives berufliches Enga-
gement, einen ausgezeichneten
großen fachlichen Kenntnisstand,
Umsichtigkeit und die Koopera-
tion mit anderen Beteiligten“, so
stellte Oberbürgermeister Georg
Rosenthal Henchs Charaktere her-
aus. 1978 kam Franz-Josef Hench
zur Berufsfeuerwehr Würzburg.
Als Dank für sein „verdienstvolles
Engagement“ überreichte Ober-
bürgermeister Georg Rosenthal an
Ltd. Branddirektor Franz-Josef
Hench den „Tanzenden Schäfer“,
eine Auszeichnung der Stadt für
herausragende Leistungen.

„Die Zusammenarbeit mit Ihnen
gestaltete sich auf Grund Ihrer
 hohen fachlichen Kompetenz,
 Ihrer Loyalität und Ihrer verbind-
lichen Art stets als gewinnbrin-
gend“, lobte Regierungspräsident
Paul Beinhofer das Teamwork zwi-
schen der Regierung von Unter-
franken und Franz-Josef Hench
bzw. der Stadt Würzburg.

Treffend und auf den Punkt
brachte es Oberbranddirektor
Wolfgang Schäuble, Leiter der Be-
rufsfeuerwehr München den Men-
schen Franz-Josef Hench in seinem
Grußwort für die Arbeitsgemein-

schaft der Berufsfeuerwehren
Bayern (AGBF) zu beschreiben: „In
der Sache hart, zum Menschen
fein, trotz vieler Schicksalsschläge
immer humorvoll, fachlich hoch-
gradig, menschlich top – Herz was
willst Du mehr einen solchen Kol-
legen zu haben“. Hench`s Nach-
folger wünschte Schäuble: „Herr
Rehmann, herzlich willkommen
im Club, alles Gute, viel Glück und
das notwendige Quäntchen Ge-
spür“.

Für den Landesfeuerwehrverband
Bayern und den Bezirksfeuer-
wehrverband Unterfranken dank-
te Kreisbrandrat Heinz Geißler für
die Verdienste Henchs. „21 Jahre
als Chef der Berufsfeuerwehr prä-
gen und trotzdem hast Du immer
wieder verstanden die Sorgen und
Nöte der Ehrenamtlichen in deine
Arbeit mit einzuschließen“, dank-
te Bezirksverbandsvorsitzender
Heinz Geißler.

„Nach so vielen lobenden Worten
bin ich relativ sprachlos“, sagte
Ltd. Branddirektor Franz-Josef
Hench nach vielen weiteren Gruß-
worten. „Im Wesentlichen habe
ich meine Pflicht erfüllt, wenn

auch etwas Kür dabei war. Ich
kann auf ein erfülltes Berufsleben
zurückblicken, ich habe viel gege-
ben, aber auch viel zurückbekom-
men“, bedankte sich Franz-Josef
Hench bei allen für die Würdi-
gung und Anerkennung seiner
Leistungen und die persönlichen
Wertschätzungen. Allen voran
 bedankte er sich aber bei seiner
Frau: „Mein Erfolg ist auch Dein
Erfolg!"

„Ich übernehme eine gut aufge-
stellte Feuerwehr“, lobt Rehmann
die Arbeit seines Vorgängers, dem
er ausdrücklich für seine Arbeit
dankte. „Wenn man genau in die
Fußstapfen meines Vorgängers
eintritt, hinterlässt man keine
Spuren, aber sie können sich si-
cher sein, ich werde in die gleiche
Richtung marschieren“, lud Brand-
oberrat Harald Rehmann dazu ein
die Zukunft gemeinsam mitzuge-
stalten und eigene Akzente zu
setzen. Brandoberrat Harald Reh-
mann ist 36 Jahre alt und leitete
in den letzten Jahren die Berufs-
feuerwehr Gießen. Er ist verheira-
tet und Vater zweier Kinder. 

Jochen Kümmel

Bernd Pawelke zum Ehrenmitglied des Deutschen
Feuerwehrverbands ernannt

„Florian kommen“ Nr. 91  –  Dezember 2011

Berufsfeuerwehr Würzburg
Franz-Josef Hench übergibt Leitung an Harald Rehmann
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A U S S C H R E I B U N G

Am 08. und 09. Juni 2012 findet
in Pegnitz, Landkreis Bayreuth,
Oberfranken, der 2. Bayerische
Leistungsbewerb im Jugend-
wettbewerb des CTIF statt.

Teilnahmeberechtigte Jahrgän-
ge und Jugendfeuerwehren:

Die am Jugendwettbewerb des
CTIF teilnehmenden Feuerwehr-
anwärter müssen am 08. Juni
2012 das 12. Lebensjahr vollen-
den bzw. vollendet haben und
können maximal dem Jahrgang
1996 angehören.

Am Leistungsbewerb mit dem
Bewerbsabzeichen in Silber und
Gold können alle Jugendfeuer-
wehren teilnehmen, auch
 Jugendfeuerwehren mit Feuer-
wehranwärtern aus verschiede-
nen Feuerwehren. Zu der
Bundesausscheidung, die vom
25. bis 28. Juli 2012 in Cottbus
stattfindet, können sich jedoch
nur Jugendfeuerwehren mit
Feuerwehranwärtern aus einer
Feuerwehr qualifizieren.

Bewerbsbedingungen:

Für den Leistungsbewerb gelten
die Bestimmungen für den Er-

werb des bayerischen Bewerbs -
abzeichen im CTIF-Jugendwett-
bewerb (Stand 16.10.2011)
 sowie die Richtlinien des CTIF,
6. Ausgabe 2004, die in der
 Jugendwartmappe abgedruckt
bzw. unter www.jf-bayern.de
abrufbar sind. 

Anmeldung:

Jugendfeuerwehren, die an dem
Leistungsbewerb teilnehmen
wollen, können sich bis

spätestens 28. Februar 2012

bei der
Jugendfeuerwehr Bayern im LFV
Bayern e.V.
Waldstraße 6
90607 Rückersdorf
Telefax: 0911/5705965
E-Mail: ljfw@jf-bayern.de

formlos, jedoch schriftlich, an-
melden. Sie erhalten daraufhin
die ausführlichen Ausschrei-
bungs- und Anmeldeunterlagen,
die dann für die verbindliche
Anmeldung bis zum 31. März
2012 einzureichen sind.

Voraussetzung für die Teilnahme:

Voraussetzung für die Teilnah-
me an dem Leistungsbewerb im

Jugendwettbewerb des CTIF ist
die Anerkennung der Bestim-
mungen für den Erwerb des
bayerischen Bewerbsabzeichens
im CTIF-Jugendwettbewerb, so-
wie der zur Durchführung des
Wettbewerbes von der Jugend-
feuerwehr Bayern erstellten
 Organisations-, Start- und Zeit-
pläne, die Anerkennung der
Wertungsrichter und deren Ent-
scheidungen.

Versicherung:

Angehörige der Freiwilligen
Feuerwehren, einschließlich der
Jugendfeuerwehr, genießen den
gesetzlichen Unfallversiche-
rungsschutz, wenn sie als Teil-
nehmer vom zuständigen Kom-
mandanten der Feuerwehr zu
dieser Veranstaltung entsandt
werden. 

JUGENDFEUERWEHR BAYERN
im LFV Bayern e.V.

gez.
GERHARD BARTH

Landes-Jugendfeuerwehrwart

2. Bayerischer Leistungsbewerb im
Jugendwettbewerb des CTIF
am 08. und 09. Juni 2012 in Pegnitz, Landkreis Bayreuth
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Bundeswettbewerb 2011 in Weimar:
Bayern schneidet gut ab!

Ganz im Zeichen der Jugendfeuer-
wehr stand die thüringische Stadt
Weimar vom 2. bis 4. September.
Hier fanden der Bundeswettbe-
werb und die Delegiertenver-
sammlung der Deutschen Jugend-
feuerwehr 2011 statt.

30 Mannschaften aus 15 Bundes-
ländern traten im Wimaria-Sta-
dion an, um den Bundeswettbe-
werb um den „DJF National
 Vetter-Cup“ auszutragen. „Bei
strahlendem Sonnenschein und
zeitweise drückender Hitze gaben
die Gruppen alles“, bewertete

Hermann Schreck, Vorsitzender
des Fachausschusses Wettbewerbe
und damit Chef der 46 Schieds-
richter der Deutschen Jugend -
feuerwehr. „Die Kameradschaft-
lichkeit und Fairness unter den
Gruppen und mit den Schiedsrich-
tern war spürbar.“

Vor Beginn der Siegerehrung wur-
de ein „Geburtstagskind“ ge-
feiert: der stellv. Bundesjugend -
leiter aus Bayern, Heinrich Scharf.
Die anwesenden Mannschaften
gratulierten mit lautem Applaus.

Am Ende setzte sich die Jugend-
feuerwehr Möllenbeck aus
Niedersachsen mit 1.440 Punkten
durch. Aber auch die Bayerischen
Wettbewerbsgruppen schnitten
gut ab: Die Jugendfeuerwehr
Batzhausen (Lkr. Neumarkt i.d.
Opf.) erreichte immerhin Platz 3
mit 1431 Punkten und die Jugend-
feuerwehr Sperlhammer (Lkr.
Cham) Platz 5 mit 1424 Punkten.

Fachbereich Öffentlichkeitsarbeit
DJF (offizielle Pressemitteilung)

Cäcilia Danke, Jugendreferentin
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Vom 30.09. bis 02.10.2011 trafen
sich Jugendgruppensprecher der
einzelnen Bezirke Bayerns in
Herrsching am Ammersee zu
 einem gemeinsamen Wochen -
ende. Erstmals waren wir meh-
rere Tage versammelt, um nicht
nur eine Sitzung von einigen
Stunden abzuhalten, sondern
auch unsere Teamfähigkeit,
 unser Vertrauen und selbstsiche-
res Auftreten zu stärken. Bis zu
400 Kilometer Anreise nahmen
wir hierfür in Kauf und bereu-
ten es keine Sekunde.

Nachdem auch die letzten Teil-
nehmer am Freitag um 18 Uhr
eintrudelten, begann das
 Wochenende mit einem gemein-
samen Abendessen, im Schul-
landheim „Wartaweil“. Die Ein-
richtung des Schullandheims be-
eindruckte uns, da sie behinder-
tengerecht war. Besonders über-
raschend fanden wir u.a. tiefe
Türgriffe, elektrische Türen,
Pflegebäder, die Rollstuhlschau-
kel und einen Snoezelenraum
zur Förderung der Körperwahr-

nehmung. An diesem Abend
lernten wir uns bei Gemein-
schaftsspielen kennen und
 bezogen unsere Zimmer.

Am nächsten Morgen begann
unser Tag mit einem gemein -
samen Frühstück. Nach dem wir
gefrühstückt hatten brachen wir
zu dem Wochenend-Highlight
„Geocaching“ auf. Geocaching
ist eine moderne Art der Schnit-
zeljagd mit GPS-Geräten. An
den einzelnen Stationen absol-
vierten wir erlebnispädagogi-
sche Spiele zur Stärkung des
gegenseitigen Vertrauens, der
Vertiefung von Teamfähigkeit
und des Selbstbewusstseins. Am
Nachmittag beschäftigten wir
uns mit dem Thema Jugend -
forum und dessen Aufgaben.
Das Jugendforum gibt es auf
Stadt-, Kreis-, Bezirks-,Landes-
und Bundesebene und vertritt
die Meinungen der Jugend-
lichen. Den Abend ließen wir bei
einem gemeinsamen Burger-
 Essen in Herrsching am Ammer-
see ausklingen.

Der Sonntagmorgen begann für
uns mit Kofferpacken und Zim-
merräumen. Danach trafen wir
uns zu einem gemeinsamen
Frühstück um anschließend das
Landes-Jugendforum abzuhal-
ten. Wir gingen auf aktuelle
Themen der Jugendfeuer-
wehr(-en) ein.

Nach unserem gemeinsamen
Mittagessen und noch einigen
Besprechungspunkten verab-
schiedeten wir uns um 15 Uhr
voneinander und fuhren in den
Fahrgemeinschaften in unsere
Bezirke zurück.

Wir danken der vbw – Vereini-
gung der Bayerischen Wirtschaft
e.V., die uns gemeinsam mit der
Management Akademie Mün-
chen GmbH dieses Wochenende
ermöglicht hat.

Bericht und Foto 
Landes-Jugendforum Bayern

Landes-Jugendforum der Jugendfeuerwehr
Bayern
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Die Prävention gegen sexuali-
sierte Gewalt war das zentrale
Thema der Delegiertenversamm-
lung der DJF, die am 03.09.2011
in Weimar (Thüringen) statt-
fand. In der neuen Weimarhalle
kamen die rund 170 Delegierten
aus den Bundesländern zusam-
men.

Die grünen Abstimmungszettel
schnellten entschlossen in die
Höhe, als es galt, eine Selbstver-
pflichtung der Deutschen Jugend-
feuerwehr zur Prävention gegen
sexualisierte Gewalt zu beschlie-

ßen. "Einstimmig" lautete das
Ergebnis, ein klares Signal der
Delegierten. Vor der offiziellen
Versammlung klärte Heike
Mann von “Shukura“, der Initia-
tive der AWO-Kinder und
 Jugendhilfe zur Prävention
 sexuellen Missbrauchs an Mäd-
chen und Jungen, die Delegier-
ten über die Hintergründe und
mögliche präventive Maßnah-
men auf.

Ein weiteres Mal waren sich die
Delegierten einig. Sie wählten
den Berliner Stefan Ehricht mit

großer Mehrheit zum Vorsitzen-
den des Fachausschusses Jugend-
politik.

Daneben standen auch die Be-
richte der Bundesjugendleitung
und der Fachbereiche der DJF
auf der Tagesordnung. Diese
fanden alle die Zustimmung der
Delegierten, die der Bundes -
jugendleitung einstimmig Ent -
lastung erteilten. 

DJF (www.jugendfeuerwehr.de)
JF Bayern (www.jf-bayern.de)

Delegiertenversammlung der Deutschen
Jugendfeuerwehr 2011 in Weimar


